
c- Absrm em entspre is
^  und Vorstädte frei in -  HauS: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67
r,-„ Pfennig pränumerando;

a u t w ä r t - : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld. 

> ^ lic h 6 » / ,  u hr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

K atharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlnh N r .  57.

J n se rtio u sp re is
für die Evaltzeile oder deren Raum  10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenftein u. Vogler in  B erlin  und KönigSberg, M .  Dukes in 
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Bestellungen auf die „T h o rn e r Presse" m it dem 
las 'd - „ J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s b l a t t "  fü r das 4. Q uar- 
k .^b rden  fortdauemd angenommen zum Preise von 2 M ark 

H a u s  und 1,50 M a r k  bei den Kaiser!. Postämtern, 
Ausgabestellen, sowie in  der

E xped ition  der „T h o rn e r Presse"
Thor«. Katharinenftraste 1.

Hrntefest.
^"tefestglocken haben einen besonderen Klang, und das 

al« ^  * " d * t  eine besondere Sprache. Es erinnert uns mehr 
^ 'be "h "h  ^este Kirchenjahr an den G ott, von dem es tm

galten. — Es kann einer wohl ernten ohne G ott, denn Gott
Was unser G ott geschaffen hat, das w ill er auch 

^  ^  kann einer wohl ernten ohne G ott, denn Gott 
°as tägliche B ro t auch ohne unsre B itte  allen bösen

Sau» "öer Erntefest ohne G ott, das ist im rechten S inne
iu d "?öenkbar. Von uraltersher ru ft das Erntefest dem Menschen 
^'vtt « H immel fich wieder freundlich zu der Erde, der alte 
t« u gnädig zu uns Menschen geneigt hat ; darum fordert 
Theben auf, unsere Herzen dankbar zu diesem G ott zu

»><m ^  ei« W ort von gutem, freudigem Klang. „W ie
^er ci ^eu t in  der E rn te ", heißt es schon bet Jesaia. Nicht 
H ^ .^n d m a n n  allein, der seinen Acker bestellt, nein, jeder 
n>Ue ^ a f f r  und w irkt, sorgt und denkt, jeder möchte
^retk^ möchte E rfo lg  sehen, vorwärts kommen. Das rastlose 
Ess- ? ^  Land und Meer, in  Feld und W ald, an rauchender 
»nd », im Schachte, in  Handel und Wandel, in  Geschäft
8a»e> * —  es ist tm Grunde stets das gleiche Suchen und
d^ "ach irgend einer Ernte. Wenn etwas wie ein M tßton 
^abr öer Ernteglocken stören könnte, so wär'S gerade die 
bl u uehniung, daß die Erfolge eines Jahres so verschieden, daß 
h»r» ^egarben so ungleich sind. H ier strömt aus dem F ü ll- 
H,tb Segens der Ueberfluß, dort sieht die harte, bleiche 

7? " "  in  die Erntefreud« herein. Aber da« darf und soll 
sih "'cht irre machen, es soll uns nur zu tieferer Erkenntniß 
u»iukl haben nie G rund, G ott und seine heilige Ordnung 
skin/m ^  auch wo seine Hand uns zu verkürzen scheint. „ I n  
KleiL ^ " ie n  Königreich ist alles recht, ist alles gleich." Un- 
s"e unrecht w ird e« erst durch un« Menschen, durch un- 
Uy,.,^U"de. Wenn so viel A rm uth, Jammer und Elend uns 
UnsEr,  - so viel Neid und Mißgunst, Haß und Hader die Seele 
Und . , alkes verd irbt; was anderes ist die Ursache, als unsere 
2-»a?"s"es Volkes Sünde? E in  Erntefest ist darum auch ein 

briste«. Haben w ir uns ein Recht zur Erntefreude 
kein» d Ohne Arbeit kein wahrer E rfo lg , ohne gute S aat 

gute Ernte.
gut s i ^ a a t des einzelnen wie die S aat ganzer Völker muß 
U>ird «L' " "u n  bte Ernte gut werden soll. Wer W ind säet. 
gu,t ernten; das g ilt allezeit. Aber treue Arbeit und
N > ir ,^ a t verträgt auch knappen E rfo lg, knappe Ernte. Haben 
kr«u n vertrauen auf G ott ein Jah r über, ein Leben über 
^Udk»« Unsere gethan, dann verstehen w ir dem Herrn zu 
kllied, " "H  wenn viel leerer Raum fü r Erdenschätze übrig 
d^ D ^^e u n e  und Speicher. V ie l leichter freilich sollt' uns 
bvch ""k werden, wenn zu unserer Treue der Segen kam, und 
^ ^ > r d  er da so oft und leicht vergessen. W ie viel Nach­

folger hat nicht der reiche M ann im  Evangelium, dessen Feld 
wohl getragen hatte! Aber w ir  sollen den Herrn um unsern 
Dank am Erntefeste und unser lebenlang nicht betrügen. Lässet 
er uns ernten —  reich oder knapp nach unserer M einung, das 
bleibt fich gleich —  w ir sollen auch ihn ernten lassen, nämlich 
den Dank der Lippen und die lebendige T ha t des Herzens und 
Lebens. I n  alter Ze it brachte man die Erstlinge des Ertrags 
als Ernteopfer, w ir sollen uns selbst ihm geben, ihm und m it 
ihm auch dem Nächsten. Was w ir thun einem unter diesen Ge­
ringsten, das ist ihm gethan. S o  w ill das Erntefest uns 
Menschen m it G ott und gerade darum auch m it Menschen als 
B raver unter einander verbinden. Das soll nirgends vergessen 
werden, wo Ernteglocken klingen —  sie haben besonderen Klang. 
S ie  mahnen uns endlich an die Ernte, die unser Herr und 
Meister im  Geiste sah, als er sagte: B itte t den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in  seine Ernte sende! M illionen von Menschen­
seelen daheim bei uns und draußen in  der Ferne der Heiden­
welt wollen noch iü r die Ernte des Herrn gewonnen sein. E in  
Christ kann fich beim Erntefest auch diesem Gedanken nicht 
entziehen, er ist der ernsteste und tiefste. Erntefestglocken haben 
besonderen Klang, und das Erntefest redet eine besondere Sprache.

Faktische Tagesschau.
Der E r n e n n u n g  d e s  F ü r s t e n  H a t z f e l d t  z u m  

O b e r p r ä s i d e n t e n  v o n  S c h l e s i e n  ist, wie das 
„Deutsche Wochenblatt" wissen w ill, ein heftiger K a m p f  
zwischen dem R e i c h s k a n z l e r  und dem preußischen S t a a t s -  
m i n t s t e r i u m  vorangegangen. Es heißt darüber in  dem ge­
nannten B la t t :  „D aß das M inisterium  einen anderen Kandi­
daten hatte und die Kandidatur des Fürsten Hatzfeldt nicht 
wünschte, daß sogar Herr v. Seydewitz bestimmt wurde, so lange 
wie möglich auf seinem Posten zu bleiben, damit die Ernennung 
des Fürsten Hatzfeldt noch ferngehalten werden könne, das ist in  
politischen Kreisen bekannt genug. Aber das Ergebniß war doch, 
daß nicht G ra f Zedlitz. sondern Fürst Hatzfeldt Oberprästdent 
w ird. —  Das M inisterium  ist eben nicht durchgedrungen.

I n  einem die Langsamkeit der B ö r s e n r e f o r m -  
G e s e t z g e b u n g  beklagenden Artikel bringt die „Kreuzztg." 
folgende interessante M itthe ilung : „D ie  ganze Behandlung dieser 
fü r die Erhaltung des gesammten Mittelstandes so eminent wich­
tigen Fragen muß um so unverständlicher erscheinen, als seiner 
Ze it, das heißt schon im  Herbst 1 8 9 1 , wie uns glaubwürdig 
versichert w ird , Se. Majestät der Kaiser selbst durch das Z iv il-  
kabinet tm Schoße des Staatsmtntsteriums die Börsenreform 
auf das entschiedenste hat anregen lassen und auch noch in  aller- 
neuester Ze it aus einem besonderen Anlaß Gelegenheit ge­
nommen hat, an anderer Stelle direkte Maßnahmen anzuordnen.

E u g e n  R i c h t e r  steht bei der jüdisch-freisinnigen Presse 
im G e r u c h  d e s  A n t i s e m i t i s m u s .  D arauf mag die 
wüthende Fehde zurückzuführen sein, die in den freisinnigen 
Judenblättern gegen ihn ausgebrochen ist. Wahrscheinlich, meint 
da« „V o lk " , hat man gehörigen O rt« die Aeußerung erfahren, 
die bei Gelegenheit der letzten Landtagswahl dem Gehege 
Richter'scher Zähne entflohen ist. Eine Deputation B erliner 
W ähler wollte fich nämlich das Plazet des Disponenten über 
die Mandate der Hauptstadt einholen. A ls  nun der eine Herr 
den Generalgewaltigen fragte, was er über die Kandidatur des

D r. M . Hirsch denke, sprang Herr Richter von seinem Redak- 
tionsseffel auf und schrie: „Lassen S ie  mich m it dem Juden 
in  Ruhe, w ir  haben schon genug antisemitische Stimmen in 
B e rlin  und bekommen durch diese Kandidatur noch mehr aus 
unseren Reihen." H ier ist der wahre Grund der W uth gegen 
Richter zu suchen, bemerkt das „V o lk " , alles andere ist nur 
Maske, um den Philistern gegenüber die Sache zu verschleiern.

D ie K ö n i g i n  und die K ö n i g t n - R e g e n t i n  v o n  
H o l l a n d  trafen am Donnerstag in  Alkmaar ein, sie wurden 
enthusiastisch begrüßt. Bei dem Dejeuner in  der Mtliiärschule 
hielt die Königin-Regenttn eine Ansprache, worin sie die Be­
friedigung ausdrückte, diese junge Schule kennen gelernt zu 
haben, fü r welche die S tadt Alkmaar so große Opfer gebracht. 
Gleichzeitig sprach die Regentin das Vertrauen aus, daß die 
Schule eine Förderin der Interessen des Vaterlandes werden 
würde. B linder Gehorsam gegen die ertheilten Befehle, O rd­
nung, D isz ip lin  und Pflichtgefühl seien unumgänglich nothwendig 
in  der Armee. Diese Eigenschaften könnten hier erworben 
werden von denen, die hofften, später einen Platz unter den 
niederländischen Offizieren einzunehmen. D ie Rede schloß m it 
einem Trinkspruch auf die Mtlttärschule und die S tad t Alkmaar.

D ie „Vosi. Z tg ." meldet aus P a r t « :  Der M inister des 
In n e rn  v e r b o t  m ittels Rundschreiben« d t e S t i e r g e f e c h t e ,  
die seit einigen Jahren in  Südsrankreich immer häufiger ge­
worden waren. I n  Ntmes ru ft da« Verbot gewaltige Aufregung 
hervor. D ie Bevölkerung m u rrt und droht m it Ruhestörung. 
D ie Stiergefechte verursachten nämlich einen starken Fremden­
zufluß. Der M a ire  hat in  einem Schreiben an den Präsidenten 
protestt't, in  dem er hervorhebt, daß die S tadt bereits fü r das 
am nächsten Sonntag stattfindende Stiergefecht 20 000 Frks. aus­
gegeben habe.

Nach einer Meldung des „R eut. B u r."  aus K a i r o  von 
Donnerstag haben die englischen M ilitä rä rz te  ein Gutachten ab­
gegeben, wonach die Gesundheit von A lt Cheriff Pascha nicht 
gestalte, ihn vor das Kriegsgericht zu stellen. I n  Anbetrach- 
desien, daß der Pascha seine Schuld hinsichtlich des Sklavent 
kaufes eingestanden hat, hat General Kitchener m it Zustimmung 
des Khed.ve entschieden, von der gerichtlichen Verfolgung gegen 
ihn Abstand zu nehmen.

Dem Reuterschen Bureau w ird au« S h a n g h a i  vom 
vorgestrigen Tage gemeldet, daß die chinesischen Offiziere fich 
gegenseitig die Verantwortlichkeit fü r die Niederlage am Aa lu- 
fluffe zuzuschreiben versuchten. D ie Untersuchung dauert fort. 
E in  Kapitän ist wegen Feigheit hingerichtet worden. M an  
glaubt, daß auch andere Offiziere werden hingerichtet werden. 
Adm ira l T tng , der in  P o rt A rthur schwer erkrankt ist und An­
klage gegen einige Offiziere erhoben hat, erklärt, 7 Schiffe hätten 
fich während der Schlacht im U slufluffe versteckt gehalten. —  
I n  A o k o h a m a  find Nachrichten eingegangen, denen zufolge 
die Tonghak-Rebellen, welche die Urheber de« ersten revolutio­
nären Ausbruche« auf Korea waren, die Japaner bet Ta iku, tm 
Süden von Korea, angegriffen haben. Von S ö u l find Verstär­
kungen dorthin abgegangen.

Au« P a n a m a  w ird  ein a n a r c h i s t i s c h e «  A t t e n t a t  
gemeldet: Bei der militärischen Revue in  Sän Jose feuerte 
der Anarchist Cray« fün f Schüsse auf den Präsidenten von

Makel Merediths Lieve.
Novelle von M rs . L e i t h  A d a m s .
Autorifirte Uebersetzung von M . D.

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

^üps *  Eiand der Liebe, welches uns einte, noch fester zu 
hoch schätzte und achtete M r«. Foresythe meinen Lehrer so 
er meine Verehrung fü r ihn es nur begehren konnte, und 

vielfach der Gegenstand unseres Gespräches, wie er
Ar« Stunde in  unserer Gesellschaft in  Abbeylands verlebte, 

"genen Vergangenheit gedachte M r« . Foresythe m ir gegen-

wettere Berührung »ertrug, 
abwesenden Sohne Donald,

tragen hatte, 
S ie  sprach oft und viel 
dieser war ih r einziges

zuweilen, doch geschah die« stets nur m it leiser, zarter 
>i,ch '^ e in  Beweis, daß das Weh, welche« sie zu  ̂ ^ "

Ä l!"" . .......... ..... .
"bd s , b e s te r irdischer Schatz; sie war stolz auf sein Wissen 
Und Talente und eben so stolz auf seine kindliche Liebe 
a u z ^ t th ru n g , die fich immer wieder in  jedem seiner Briefe

s o llt ,  diesem ersten schon genannten Frühlingstage
her,,,» ?  Erbe in« Vaterhaus zurückkehren, und als ich, wie 
Kor»- ./"m erkt, die Allee htnabwandelte, wußte ich, daß Dockald 
staun» stch auf dem Wege nach Abbylands befand. Von ebenso 
^  er» "der vielmehr wehmüthigen wie freudigen Gedanken 

erkan* h°"en  meine Geburtstagsbetrachtungen hervorgerufen 
Und i - sttzte ich meinen Weg fo rt, und einmal m it m ir selbst 
e rs te h t" "  Vergangenheit beschäftigt, legte ich m ir, wohl zum 
gewiss. "  s" meinem Leben, die Frage auf, ob dies Leben nicht 
setz, i,,» ""^e n  fü r mich vergeblich dahingeflossen sei, da es bis 
Heuer "  entbehrte, was den meisten Frauen das Dasein lieb und 
H it und diesen Freude, Glück und Würde verleiht,
gegen ^d anken  beschäftigt, lehnte fich mein Herz zwar auf 
Itssiur ^-"^chen  de« erwachenden Frühlings, der neuerstandenen 

- die mich umgaben, dennoch aber theilte ich tief und inn ig

die Freude des liebenden Herzen«, das voll ungeduldiger Sehn­
sucht der Ankunft des Sohnes entgegensah.

M ein Weg führte mich an dem Predtgerhaus vorüber, aus 
dessen Studirztm mer ein liebes, vertrautes Gesicht m ir ein 
freundliches Lächeln zusandte, dann gelangte ich an die Grenz- 
schetde des Gutes, die durch ein großes Drehkreuz bezeichnet 
ward, welches in  die Kornfelder von Abbeylands führte. D ie 
Allee verfolgend, fand ich, als ich das Herrenhaus erreicht hatte, 
M r«. Foresythe auf der Terrasse, und beim ersten Blicke schon 
fiel m ir ihre besondere Schönheit auf, da ich sie noch nie in  so 
kostbarer Kleidung gesehen hatte, wie sie zu Ehren ihre« Sohnes 
und zur Feier des Tages angelegt hatte. S ie  trug ein hoch- 
rothes Sammtkleid, welches wohl geeignet war, die zarte H aut­
farbe ihres edlen Gesichts besonders hervortreten zu lassen. Ih re  
dunklen Augen strahlten in  stolzer Mutterfreude und ein selten 
gesehenes Lächeln umspielt« ihren M und und belebte ihre Züge. 
A ls  ich die breiten Stufen hinangestiegen war und w ir  uns m it 
freundlichen W orten begrüßt hatten, sagte sie, auf ihre m it 
zartem G rün und Blum en, welche sie aus den naheliegenden Ge­
wächshäusern geholt hatte, gefüllten Hände blickend: „D u  siehst, 
ich kann d ir meine Hand nicht reichen, Mabel, du allein weißt, 
wie sehr, sehr willkommen du m ir bist! Dazu kommst du zu 
gelegener Ze it und kannst m ir beim Ausschmücken der Zim mer 
behilflich sein, die doch zur Ankunft meines Sohnes ein festliche« 
Ansetzn haben müssen."

I h r  Glück schien m ir so vollkommen und gerechtfertigt, daß 
ich e« fast wie ein Unrecht betrachtete, mich in  dasselbe hinein­
gedrängt zu haben, und ich entgegnete auch sogleich: „ Ic h  hätte
wohl diesen Morgen nicht kommen sollen, M r« . Foresythe, denn 
sicherlich ziehen S ie  e« heute vor, m it Ih re m  Sohne allein zu 
sein. Daran denke ich indessen erst jetzt, auch ist heute mein 
Geburtstag und ich wollte m ir Ih re n  Gruß und Glückwunsch 
dazu holen."

W ir  hatten jetzt da« Hau« betreten. S ie  legte die B lum en

und da« G rün  auf einen Tisch der Vorhalle, ihre zarten weißen 
Hände dann auf meine Schultern, bog fich tief zu meiner kleinen 
Gestalt herab, küßte mich wiederholt und zärtlich, und sagte im  
Tone inniger Liebe: „D a s  ist mein Gruß und Glückwunsch,
K ind ; beide« hast du im  Grunde nicht verdient, denn wie kannst 
du nu r denken, du würdest m ir nicht zu jeder Ze it willkommen 
sein?"

„S ie  find sehr, sehr gütig, M r» . Foresythe," antwortete ich 
bewegt, „und müssen m ir meine Bemerkungen verzeihen. Ich  
habe auf dem Wege hierher über manche« ernst, sehr ernst nach­
gedacht, denn ich trete heute in  mein dreißigstes Lebensjahr!"

„B is t du wirklich schon so a lt? "  unterbrach sie mich freund­
lich. „D as w ird d ir niemand glauben, denn du bist ein so 
zartes, zierliches Wesen, eine kleine Elfe —  eine wirkliche 
Königin M ab ! —  D u  wirst nie im  Leben a lt werden, M abel, 
und selbst im spätesten A lte r noch eine zierliche Fee fern, 
während ich mich zu einer stattlichen Gutsherrin entwickeln werde, 
die am Arme ihres Sohnes ihre Untergebenen besucht. —  Aber
w ir verlieren die kostbare Ze it m it P laudern, M a b e l--------- "
fügte sie lächelnd und geschäftig hinzu.

Ich ergriff eine Handvoll taufeuchter Schneeglöckchen und 
sagte, wohl wissend, daß meiner Freundin meine Anwesenheit 
willkommen sei:

„W oh in  soll ich diese B lum en bringen, M r«. Foresythe?"
„Nach meinem kleinen Wohnzimmer, M abe l," erwiderte sie 

in  zunehmender freudiger Erregung. „D ie  Schneeglöckchen find 
Donalds Lteblingsblumen, und wenn er morgen früh mich dort 
aufsucht, w ird es ihn freuen, sie zu sehen."

Der Weg dorthin führte durch M r«. Foresythe« Schlaf­
zimmer, und tn diesem hing das lebensgroße B ild  ihres Sohne«, 
das ich nicht umhin konnte aufmerksam zu betrachten. E« 
stellte ihn als herangewachsenen Knaben dar, m it scharfgeschnittenen 
Gesichtszügen, lachenden dunkelgrauen, von langen schwarzen 
W im pern beschatteten Augen, und reichem dunklen Haare, da«



Costartca, Jglefio, ab, welcher unverletzt blieb. Der Anarchist 
und 24 Mitschuldige find verhaftet worden.

Während eine Depesche der „New-York W o rld " von Un­
ruhen in R io  de J a n e t r o  spricht, erhielt die brasilianische 
Gesandtschaft in  P arts  eine von heute datirte Depesche aus R io 
de Janeiro, in welcher von jenen angeblichen Unruhen kein W ort 
erwähnt wird. D ie gestrige Meldung der „New-York W o rld " 
w ird  hier fü r vollkommen unbegründet gehalten.

Deutsches gleich.
Berlin, 28. September 1894.

—  Die Pürschfahrten S r. Majestät des Kaisers in  der 
N o m in ie r Haide find, wie die KönigSb. „H a rt. Z tg ." aus Theer­
bude meldet, bisher von gutem Erfolge gekrönt worden. Am 
85. d. M . brachte der Monarch in  der Sztttkehmer Oberförsteret 
einen stattlichen Vierzehnender zur Strecke. Am  nächsten Morgen 
erlegte er einen kolossalen Zwölfender. Das Geweih dieses 
RtesenhirscheS hat eine ganz enorme Breite und Höhe, sowie 
auffallend schöne Enden. Es soll an „W ürde" den stärksten Ge­
weihen nichts nachgeben und das ganz besondere Wohlgefallen 
des Kaisers erregt haben. Am Abend darauf wurde noch im  
Maffower Revier ein kapitaler Zehnender vom Kaiser zur Strecke 
gebracht. Das Jagdwetter war im allgemeinen ziemlich gut.

—  Ih re  Königliche Hoheit die Frau Prinzessin Albrecht 
w ird  nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war, schon heute, sondern 
erst morgen Nachmittag von hier nach Schloß Kamenz abreisen. 
Dagegen verlassen Ih re  Königlichen Hoheiten die drei Prtnzen- 
Söhne bereits heute Abend m it ihrem militärischen Begleiter, 
M a jo r v. Arnstedt, B e rlin  und begeben sich nach Kamenz.

—  Aus Belgrad w ird gemeldet, daß die Absicht, den König 
Alexander auf der Reise nach B e rlin  durch zwei M inister be­
gleiten zu lassen, fallen gelassen sei, um den rein persönlichen 
Charakter dieser Reise zu wahren.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht die anläßlich der A n ­
wesenheit des Kaisers bei den großen Herbstübungen des 1. und 
17. Armeekorps verliehenen Auszeichnungen an Osfiziere u. s. w.

—  Wie aus Halle a. S . gemeldet w ird, werden das zwölfte 
(köntgl. sächsische) und das vierte (P rovinz Sachsen, Anhalt und 
Thüringische Staaten) Armeekorps im nächsten Jahre vor dem 
Kaiser gemeinsam ihre Herbstübung abhalten. A ls Operations­
feld ist die Gegend zwischen Leipzig und Halle bezw. Weißenfels 
gedacht; die Aufnahmen des Terra ins u. s. w. sollen bereits er­
folgt sein.

—  W ir  aus Rathenow mitgetheilt w ird, ist der Reichs­
kanzler G raf v. Caprtvt am Mittwoch-Abend zu einem längeren 
Landaufenthalt auf dem dem Grafen Finkenstetn gehörigen Gute 
Bagow bet Rathenow eingetroffen. Der Reichskanzler befand 
sich nicht, wie üblich, in  der Begleitung des M ajors v. Eb- 
meyer, sondern in  der seines Neffen, des Landraths Lamprecht 
(Hirschberg), auf dessen Befitzung G ra f v. Caprtvi in  den letzten 
Jahren regelmäßig einen T he il seines Urlaubs verlebt hat. Der 
Reichskanzler gedenkt in  den ersten Tagen des November wieder 
nach B e rlin  zurückzukehren.

—  Das Staatsmintsterium ist jetzt bis auf den Reichs­
kanzler Grafen v. Caprio i vollzählig wieder hier versammelt.

—  Der Gesandte in  Hamburg v. Kiderlen-Wächter ist von 
hier auf seinen Posten zurückgekehrt.

—  Der „V o rw ."  bestätigt, daß im  M inisterium  des In n e rn  
ein Anarchistengesetz ausgearbeitet werde m it dem Hinzufügen, 
daß der vor Kurzem zum vortragenden Rath ernannte Geheime 
Regierungsrath von T ro tt zu Solz m it der Angelegenheit be­
trau t sei.

—  D ie „Kreuzztg." bringt eine Zuschrift aus Posen, in 
welcher die Angriffe der „K ö ln . Z tg ." gegen den Oberpräfiden- 
ten v. W ilamowitz bezüglich der angeblichen Bevorzugung des 
Polenthums nochmals auf das entschiedenste zurückgewiesen 
werden.

—  M it  dem Ablauf dieses Monats scheidet bekanntlich der 
Regierungspräsident v. Diest in  Merseburg aus dem S taa ts­
dienste auS; zu seinem Nachfolger ist der bisherige Regierungs­
präsident in  Aurich G ra f Konstantin zu Stolberg-Werntgerode 
und zum Regierungspräfidenten in  Aurich der „Kreuzztg." zu­
folge Oberpräfidtalrath v. Estorff in  Koblenz ernannt worden.

au f eine hohe S t irn  herabfiel. A ls besonders schön rrat auf 
diesem B ilde der M und m it der kurzen Oberlippe und dem 
freundlichen Lächeln hervor, das ihm die Herzen aller gewinnen 
mußte. Das volle Licht fiel auf dies glückliche Gesicht, und das 
B ild  war derartig angebracht, daß beim Erwachen der M utte r 
es auf sie herablächelte.

W ie ich so m it meinen B lum en dastand, blickten die strah­
lenden Augen in die meinen und der schöne M und schien in 
ein fröhliches Lachen ausbrechen zu wollen. W ie oft schon hatte 
ich dies B ild  betrachtet und angesehen, wie wenig ahnte ich an 
diesem Tage, daß es m ir bestimmt war, es einmal noch, doch 
m it keinem thetlnehmenden Lächeln, sondern m it thränengefüllten 
Augen zu betrachten, während ein tiefer namenloser Schmerz 
mein Herz zerriß.

I I .
Donald Foresythe ist bereits länger als zwei Monate in 

Abbeylands; dem Frühlinge ist der Sommer gefolgt, die ersten 
Rosen blühen unter unsern Fenstern und die N atur steht im 
höchsten Schmucke da. E in Sommer von Seligkeit und Glück 
ist auch in  mein Herz eingezogen, ein Glück, fü r welches ich noch 
keinen Namen habe, das mich aber zuweilen ängstigt und er­
zittern macht!

Ich gehe jetzt nicht so oft die Allee nach Abbeylands 
hinab, dagegen vergeht fast kein Tag, wo nicht Donald in  
Whitegates erscheint. E r gleicht fast noch dem B ilde  in  seiner 
M u tte r Schlafzimmer, ein dunkler Schnurrbart überschattet seinen 
lachenden Munde die tiefgrauen Augen blicken so fröhlich wie 
sonst, und neben m ir stehend, steht er fast wie ein Riese aus.

W ie seltsam erscheint es m ir jetzt, wenn ich bedenke, daß 
es eine Ze it gegeben hat, wo ich voll Aufregung auf das Oeffnen 
der Gartenthür und den schnellen Schritt lauschte, welcher fich 
dem Hause nährte! —  W ie öd und freudlos muß zuerst m ir 
jeder Tag gewesen sein, als kein jugendliches Gesicht mehr in  
das niedrige Fenster unseres Morgenztmmers blickte, in dem 
Tante Janet und ich arbeiteten, als keine hohe, schlanke Gestalt 
fich auf den S im s lehnte und die H errin  von Whitegates der 
duftenden Zigarre wegen um Entschuldigung bat! —

(Fortsetzung folgt.)

— Die durch die Zeitungen gehende Behauptung, daß 
M a jo r v. W tffmann den Abschied aus dem Kolonialdtenst zu 
nehmen beabsichtige, w ird den „B . N. N ."  von ihm nahestehender 
Seite als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

—  Es ist jetzt die Rede von dem bevorstehenden Rücktritt 
des Direktors der Kolonialabthetlung im  Auswärtigen Amte 
Kayser und von seiner Ersetzung durch den Gouverneur von 
Zimmerer. I n  unterrichteten Kreisen hält man diesen Wechsel 
fü r unwahrscheinlich.

—  Aus Gießen w ird gemeldet: I n  Darmstadt verstarb 
der Gehelmrath Fink, ein verdienter Beamter und langjähriger 
Chef des hessischen Bauwesens, im A lte r von 70 Jahren.

—  Der Neubau des neuen preußischen Abgeordnetenhauses 
soll bereits im Jahre 1896 fertig gestellt sein und alsdann be­
zogen werden können. Es w ird deshalb auch davon abgesehen 
werden können, dem Abgeordnetenhaus« im  alten Reichstags- 
gebäude em zweites provisorisches Heim zu schaffen.

—  Am 6. Oktober findet eine Sitzung des Gesammtvor- 
standes der deutsch-sozialen P arte i in  Etsenach statt. Daran 
schließt sich am 7. Oktober die gemeinsame Sitzung der an ti­
semitischen Vertrauensmänner aller Richtungen, in  der endgtltig 
über eine Verschmelzung zu einer antisemitischen Gesammtpartei 
Beschluß gefaßt werden soll. Beide Sitzungen werden nicht öffent­
lich stattfinden und es dürfen nur die direkt geladenen Ver­
trauensmänner oder deren Stellvertreter daran theilnehmen. D ie 
Einladungen fü r die Vertrauensmänner der deutsch-sozialen P arte i 
find von der Hauptgeschäftsstelle derselben erlassen und von dem 
Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg unterzeichnet. D ie 
Auswahl der Vertrauensmänner fü r die Reformpartei einschließ­
lich der B erliner Antisemiten rc. hat der Reichstagsabgeordnete 
Zimmermann übernommen. —  Nach den obigen Angaben find 
die Zeitungsmittheilunge« zu berichtigen, die vielfach von einem 
allgemeinen antisemitischen Parteitage in  Eisenach sprachen. E in 
solcher w ird  erst stattfinden können, wenn das Eintgungswerk 
gelungen ist, und der E n tw urf fü r das Programm fertig gestellt 
sein w ird.

—  Zum  Flaggschiff der nach Ost-Afien bestimmten Kreuzer- 
division ist nicht der „G e fio n ", wie ursprünglich verlautete, 
sondern der Kreuzer „ I re n e "  ausersehen worden.

—  F ü r das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin w ird 
vom 10. Oktober ab bis auf weiteres fü r die Schweinescuche, 
die Schweinepest und den R oth lauf der Schweine die Anzeige­
pflicht eingeführt.

—  D ie von J u liu s  Stettenheim begründeten „Deutschen 
Wespen" find eingegangen. Dieses Witzblättchen, das einst dem 
„Kladderadatsch" empfindliche Konkurrenz zu machen bestimmt 
schien, war eine Zeit lang Beib latt der längst entschlafenen 
„T rib ü n e ", dann wurde es nach einander dem „B e rlin e r Börsen- 
Courter" und der „Freisinnigen Zeitung" beigegeben, worauf es 
wieder selbstständig erschien. V or einem halben Jahre tra t 
Stettenheim von der Leitung des B lattes zurück und begründete 
ein neues Blättchen, das er nach der von ihm geschaffenen F igur 
„W ippchen" nannte. Der Stachel der Wespen war längst 
stumpf geworden; nun find sie ganz todt. Leidtragende gtebl'S 
nicht.

Darmstadt, 28. September. D ie auf heute festgesetzte 
Ankunft des Großfürsten-ThronfolgerS ist, wie die „Darmstädter 
Ze itung" meldet, abermals verschoben worden, weil der T hron­
folger den Kaiser Alexander auf der Reise nach der K rim  be­
gleiten w ird.

Ausland.
Wien, 28. September. Heute Vorm ittag wurden die Ver­

handlungen des Vereins fü r Sozia lpolitik eröffnet. Den Bera­
thungen wohnten mehrere M inister und Reichstagsabgeordnete 
sowie zahlreiche ausländische Gelehrte bei. Professor Schmoller 
wurde zum Vorsitzenden gewählt.

W ien , 28. September. W ie die „W iener Z tg ." meldet, ist 
der außerordentliche Professor an der B erliner Universität D r. 
Heider zum ordentlichen Professor der Zoologie an der Universi­
tä t Innsbruck ernannt worden.

Budapest, 28. September. I n  der gestrigen Btschoss- 
konferenz verlas der FürstprtmaS Kard inal Vaszary ein Schreiben 
des Papstes von Ende J u l i,  in welchem der Papst den ungari­
schen Episkopat auffordert, nur eine Aenderung des Gesetzes über 
die Religion der Kinder anzustreben, den übrigen The il der 
ktrchenpolttischen Reform aber zu dulden (pa ti äeboro). Der 
Episkopat dürfte infolgedessen die Gesetznovelle über die Religion 
der Kinder im S inne des päpstlichen Wunsches im  Magnaten­
hause unterstützen, sich den übrigen Gesetzentwürfen gegenüber 
aber ablehnend verhalten und in  die Spezialdebatte nicht ein­
gehen. N u r bei dem Gesetze über die Receptton der Jsraeltten 
w ird er ein Verbot des Uebertrilts zum Judenthum beantragen. 
Im  Falle, daß dieser Antrag nicht angenommen werden sollte, 
w ird  der Episkopat beantragen, daß m it den übertretenden E ltern 
nur die Kinder bis zu fünf Jahren übertreten dürfen. Auch 
wurde vereinbart, daß die Agitation gegen die ktrchenpolttischen 
Gesetze keine gesetzwidrige Form annehmen dürfe.

P a r is ,  28. September. Seitens der hiesigen japanischen 
Gesandtschaft w ird die Nachricht bestätigt, daß der chinesische 
Gesandte in  der Hauptstadt Koreas Selbstmord verübt habe.

Paris, 28. Septem er. Aus Tokio w ird gemeldet, daß in 
Japan die Parlamentswahlen stattfinden, welche eine große M a­
jo ritä t fü r das M inisterium  ergaben.

Bukarest, 27. September. Studenten, die von einem stu­
dentischen Kongresse aus Constanza zurückkehrten, veranstalteten 
gestern Abend einen Umzug und Kundgebungen. S ie wollten 
sich auf den Untversitäts-Boulevard begeben und dort, wie im 
Program m vorgesehen war, Reden halten. Da die Regierung 
beschlossen hatte, nichts zu gestatten, was die Ordnung stören 
und eine Bewegung hervorrufen könnte, die übel gedeutet werden 
möchte, wurde jede Kundgebung verboten; Poltzeiagenten und 
eine kleine Truppen-Abtheilung wurden beauftragt, den zu diesem 
Zweck erlassenen und durch Plakate bekannt gemachten Polizei­
befehl auszuführen, wurden aber von der Menge daran ge- j 
hindert. Letztere wollte fich jedoch bereits zurückziehen, wandte  ̂
sich aber auf die von einigen Liberalen ausgesprochene Behaup- ! 
tung, es seien fiebenbürgische Studenten verhaftet, von neuem  ̂
gegen die Polizei. Bei der nun erfolgenden Schlägerei wurden 
einige Personen verwundet, ein Sergeant schwer. D ie Libe­
ralen führten hierauf die Menge vor das Klublokal der Libe­
ralen, wo eine lärmende Kundgebung stattfand. Mehrere Ver­

haftungen wurden vorgenommen. Heute kamen keine Ruh«' 
störungen vor. .

Bukarest, 28. September. Der König hat an den M - 
nisterpräsidenten ein Schreiben gerichtet, in  welchem er sei"? 
lebhafte Befriedigung über die Liebesbeweise der Bevölkerung 
anläßlich der Wiederherstellung und Rückkehr der Königin a»S' 
drückt und den Ministerpräsidenten beauftragt, der Bevölkerung 
fü r die Beweise der Anhänglichkeit an die Dynastie zu danken

m  Culmsee, 2 8 ^ S e ^ e m d e n ^ B ^ » ie ^ e m s .)  Der vaterländW  
Frauenverein veranstaltet am 18. November eine Lotterie, deren Er! 
zu einer Weihnachtsbescheerung für die Armen von Culmsee verweno 
werden soll. Die Vorsitzende, F rau  Bürgermeister Hartwich, er'ucv 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins von Stadt und r,an , 
hierzu Geschenke jeder A rt zu spenden und an die VorstandSdameN a 
zuliefern. —  Die alljährliche, gewöhnlich zu ansang Oktober stattfinde"^ 
Generalversammlung des Culmsee'er Sterbekassenvereins wird in diele 
Jahre mit Rücksicht aus die unlängst gewesene außerordentliche Genera 
Versammlung nicht abgehalten. —  An den hiesigen Privatschulen hav 
heute die Ferien begonnen. —  Seit Beginn der Kampagne der ZuM  
sabrik herrscht durch die Rübenansuhr ein sehr reger Wagen- und Enel 
bahnverkehr in unserer Stadt. Der Betrieb in der Zuckerfabrik 
dies Jahr ein bedeutender. Es werden täglich im Durchschnitt annähern 
30000 Centner Rüben verarbeitet. — Der diesjährige HerbstuMM 
findet bei den kleineren Wohnungen zum größten Theil schon vor oe 
1. Oktober statt. — Heute früh haben uns die 1. und 2. Schwadron o 
Kaiser Alexander.Ulanenregiments, die hier am Mittwoch und Donner 
taa im Ouartier lagen, wieder verlassen. . -

Briesen, 27. September. (Schlachthaus.) Da zum 1. Oktober 
Schlachthaus der öffentlichen Benutzung übergeben wird, so fand he" 
die feierliche Einweihung statt. Die öffentlichen Bauten haben mit dM 
Gebäude ihren Abschluß erreicht. Früher oder später wird man 
an eine Wasserleitung denken müssen, da die Brunnen für die L>au 
doch nickt genügen werden.

C u lm , 27. September. ( I n  der heutigen Stadtverordnetensitzun". 
wurde beschlossen, eine Klaviersteuer mit 10 M ark einzuführen. , 
fließt dadurch der Stadt eine Einnahme von 2000 M ark zu. Abgelev 
wurde die Abänderung der Geschäftsordnung, wonach nach der ^  
sckeidung des Ober-Verwaltungsgerichts alle Abstimmungen offene l 
sollen. Ebenso wurde auch die von der Regierung vorgeschlagene 
besoldungsordnung der Lehrer und Lehrerinnen abgelehnt, wonach " 
selben, wie bisher, daS Höchstgehalt von 2300 M ark bezw. 1550 "
33 Dienstjahren erreichen. Die Stadt hatte dasselbe um 200 Mark 9 
kürzt. Beschlossen wurde ferner, nur einen Rektor anzustellen, o 
neben 2400 M ark eine Funktionszulage von 600 M ark bennttv 
werden soll. ^  ^

Aus dem Kreise Culm, 27. September. (Verdächtiger Todes a 
Baumfrevel.) Vor einigen Monaten verheiratete sich ein 20jähr'S 
Dienstmädchen aus S . mit einem bedeutend älteren Arbeiter aus ' 
Kürzlich wurde die junge Frau  von einem gesunden Kinde entbunv* 
worüber in der Familie großer Zwiespalt entstand. Angeblich we>g . 
sich der Ehemann, das Kind auf seinen Namen in die Standesalv 
regifter eintragen zu lassen. Inzwischen verstarb das Kind plötzlick. 
Sache wurde der Staatsanwaltschaft angezeigt und diese hat die Beer 
gung vorläufig untersagt. — I n  der Nacht vom 19. zum 20. v. ^  ' 
sind zwischen Culm und Klein Neuguth von 15 jungen ChauffeebaM i 
die Baumkronen abgebrochen worden. Auf die Ermittelung des Tha^ 
hat der Kreisausschuß eine Belohnung von 20 Mk. ausgesetzt.

C u lm , 28. September. ( I n  der Konkurssache des VorschußvereM^ 
sind die Mitglieder des Vereins zutn 4. Oktober vor Gericht gelaoe" 
um mit ihnen über die Höhe der auszuschreibenden ersten Rate der au 
zubringenden Deckungsmittel für eingelegte Depositen rc zu verhanve ' 
Nach dem heutigen Stande der Sache sind circa 260000 M ark du 
die Mitglieder, von denen ziemlich die Hälfte zahlungsunfähig st" * 
aufzubringen. . ^

Graudenz, 28. September. (Herr Oberbürgermeister Pohlma" / 
hat auS Gesundheitsrücksichten um seine Pensionirung nachgesucht. . ,

Zempelburg. 27. September. (Kartoffelernte.) Auch in dm 
Jahre ist wieder die Wahrnehmung zu machen, daß die früh gepflan- 
Kartoffeln bedeutend besser lohnen, alS die spät in die Erde gebracvl ' 
Letztere haben nicht nur sehr kleine, sondern auch ungemein wafferhaM" 
Knollen angesetzt. Es giebt aber doch noch immer Landwinde, d»e 
eine Frühpflanzung sich nicht gewöhnen können.

O t. Krone, 28. September. (Versetzung.) Der GymnasialoberleY 
Bordihn ist von hier nach Culm versetzt. ^

P r. Gtargard, 27. September. (Ueberfall.) Der zweite BeM" 
des Gutsbesitzers Frost in Paulsdors wurde vorgestern von den 
unterstellten Arbeitern ohne jede Veranlassung auf offener Landstrap 
angefallen und durch Messerstiche am Kopfe und Halse arg zugenA c, 
so daß er in besinnungslosem Zustande liegen blieb. An seinem " "  
kommen wird gezweifelt.

Gruppe, 26. September. (Garnisonwechsel.) Gestern rückte ^ 
hier in Garnison liegende zweite Bataillon des Fußartillerie-Regime . 
N r. 15, von der Festungs-Armirung aus Thorn zurückkehrend, hier e' 
morgen werden die Reservisten entlassen, und am 1. Oktoberverl 
da- Bataillon den Platz und geht nach seinem neuen Gsrnisono 
Graudenz. «.n-

Pr. Holland, 27. September. (Ueber die Nützlichkeit der Po" 
impfung) läßt sich der Geheime Sanitätsrath Herr D r. Beeck hrer - 
einem amtlichen Bericht für 1892 (in seiner Eigenschaft als Kreisphr-'N 
also vernehmen: „Die seit Einführung der Kuhpocken-Jmpfung unun 
brochen mit der größten Sorgfalt vollzogenen Impfungen haben den ^  
folg gehabt, daß die dem Menschengeschlecht verderblichste Krankhem .  ̂
Pocken, an welchen bis dahin in Europa alljährlich durchschnittlich 
eine halbe M illion  Menschen starben und eben so viele durch ^  ,!^jt 
entstellt oder durch Blindheit, Taubheit, Gelenkleiden, Geisteskrank 
elend, siech und gebrechlich wurden, fast gänzlich beseitigt sind. -

Marienwerder, 28. September. (Kongreß für innere! MlssiA,, 
Der Vorstand des Provinzial-Vereins für innere Mission in WestpreM  ̂
hat den Kongreß für innere Mission auf 8 Tage später veri ^ 
müssen. E r findet also erst am 17. und 18. Oktober in Marieruve

Marienburg, 27. September. (Eine seltsame Geschichte) durchs, 
heute unsere Stadt. Darnach soll seit einigen Tagen ein anständig» 
kleideter Herr des Abends Knaben und Mädchen unter Versprecht " ,  
zu sich gelockt und dies immer in den finsteren Theilen der Stadt g e ^ .  
haben. Gestern Abend wurden wiederum verschiedene Knaben, 
der Sohn vom Bürstenfabrikanten Ia h n  von dem erwähnten 
zu sich beschieden, und ging derselbe mit ihm durch die Anlagen. 
lich packte ihn der Fremde, legte ihn auf eine der dort stehenden ^  ^  
und fing den Kleinen an zu würgen. Als der Junge schrie, si^. yes 
ihm ein Taschentuch in den M und, wurde nun aber durch Z lv e l^ , 
Weges kommende Maurerlehrlinge von seinem Opfer verscheucht. ^  
rauf wurde ein kleines Mädchen von dem Unhold aufgegriffen un" 
Nortschleppung desselben versucht. Inzwischen war die Polizei 

atron aufmerksam gemacht und war so glücklich, nachdem der ^
schon das Kind nach Kalthof geführt hatte und dort vertrieben war, 
selben auf dem Rückwege zur Stadt einzufangen und hinter 
und Riegel zu bringen. M a n  fragt sich, ob man es hier irut e 
Lustmörder oder sonst dergleichen zu thun hat. . Ae-

M arienburg , 28. September. (Pferdemarktlotterie.) Bei 
winnziehung der Marienburger Pferdelotterie fielen der 1. H a u p t s  
(1 eleganter Landauer mit vier Pferden) auf N r. 105 647, der 2. V  /g .  
gewinn (1 Kutschier-Phaeton mit 4 Pferden) auf N r. 161653, v  ̂

auptgewinn (1 Halbwagen mit 2 Pferden) auf N r. 152835, " ^
auptgewinn (1 Jagdwagen mit 2 Pferden) auf N r. 174439, ^  x 

(1 Halbwagen mit 2 Pferden) auf N r. 176243, der 6. (1 S elbst!"^ , 
mit 2 Pferden) auf N r. 76957, der 7. (1 Koupee mit 1 Pferd) am -g 
582, der 8. (1 Parkwagen mit 2 Ponies) auf N r. 81223, der - 
Paßpferde) auf N r. 101488, der 10. (2 Paßpserde) auf N r. 954bt- 

Dirschau, 27. September. (Selbstmord.) Heute früh war d«e ^  
Verkaufsstelle der P.'schen Dampfmühle noch um 9 Uhr geschlossen» 
dieses im Komptoir des Geschäftes und der Polizei gemeldet w a ^ s  
gaben sich Polizei und Schlosser dorthin. Nach Oeffnung deS ^  
fand man den Verkäufer, den Handlungs-Kommis Ä ., an einem 
ausgehängt vor. ES gelang nicht mehr, ihn ins Leben zurünzm 
An G. sollen seit einigen Tagen Spuren von Geiftesgestörtheit ve 
worden sein.
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28 . Septem ber. (B ieh tran sp orte . Blitzschlag.) H eute 
Hiekü. -  diesiger B ahnstation  a u s  O stpreußen wieder so um fangreiche  
NMm ein , daß die E in leg u n g  zweier V iehzüge nach B er lin
Nvkk wurde. D ie G änsetran sporte a u s  R u ß land  halten im m er
^ e r l i « " ü m a n c h e n  T agen  werden 10 0 0 0  bis 15 0 0 0  G änse nach 
Sckl.k f ö r d e r t .  —  Durch den Blitz w urden dieser Tage auf dem G u t  

^  Kischau 34  Sckafe erschlagen.
Septem ber. (Verschiedenes.) D ie  durch den Rücktritt
Schön in  D a n zig  zum  1. Oktober frei werdende K reis- 

verlip^iorstelle ist dem K reisbauinspektor, B au rath  M u ttra y  in  D an zig  
Euln» Worden. —  V o r  dem Schw urgericht hatte sich heute die W ittw e
vor ^ p lin s k a , geb. O d y a , a u s  F ersenau  (K reis B ereu t) w egen

Todtschlages, verübt an  ihrem E hem anne, zu verantw orten . 
lv e a ^ " c M ^ te , eine schwächliche, bleich aussehende 4 9  jährige F r a u , 
d ^" ./vlebstah ls dreim al vorbestraft, hat in  der Nacht zum 20. M a i  
z e r L ^ e m  E hem ann Ig n a tz  P ep lin sk i m it B eilh ieben .die Schädeldecke 
heiraiü^.^' w ar m it dem verstorbenen E hem ann 23  J a h re  ver- 
le b e n " l . .L ^ ^ b r ^ E h e  sind 6  K inder entsprossen, von  denen 4  noch

Außer der Ehe hatte sie ein  Kind, das ihr M a n n  m it in  die 
E ch -, ernahm. D ie s  Kind bildete den Zankapfel in  der Ehe. D a s  
init verurtheilte die Angeklagte n u r  w egen  K örperverletzung
11 n^oulchem A u sg a n g e  zu 2  J a h r e n  G efängn iß . —  G estern Abend  
r̂>vsm, 5"^ m an den M a ler  M a x  Schreiber a u s  N eufahrw asser m it 2  

M sM vor seiner W oh n u n g  in  der Bergstraße a ls  Leiche a u f . 
hrscheinlichkeit nach liegt ein gew altsam er Tod vor und da die 

Unalü^ ^  S tich w unden  erscheinen, so n im m t m an an, daß der Ver- 
SyUf V erstochen w orden ist. V o n  dem T häter fehlt b is jetzt noch jede 
An xö», ^  der S o h n  ein es M alerm eisters in  Neufahrw asser. —  
A r b e it  ^ehrungs-Durchstich bei S ied lersfä h re  arbeiten jetzt etw a 3 5 0 0  
iUln beiden Schleusen für F löß e und für S trom fahrzeuge sind
"lon d Theil fertig gestellt. I m  So m m er nächsten J a h r e s  hofft 
M eile /"  ^"rüchich so w eit vollendet zu haben, daß der S tr o m  h in ein ­
kann  ̂ werden und die Schlußarbeit an  der M eeresdüne verrichten

hat 28. Septem ber. (G utsverkauf.) Herr Albrecht v. L ew inski 
' a tion  für 95  0 0 0

an  H errn K am inski für 1 0 2 5 0 0  M ark
des H e r r n O B ^ ^ d "  für 95  0Ü0 M ark erstandene^G ut

C te l^ ß k n a u , 29. Septem ber. (W ahl des Stadtkäm m erers.) D er an  
Aävlw« verstorbenen Stadtkäm m erers S chw em in  zum provisorischen  

bestellte G astw irth A ugust Wieck ist nunm ehr defin itiv  zum  
"Mmerer gew ählt worden.

dem Septem ber. (F euer.) Am  letzten M o n tag e  brannten
Uied-r Z im m e r  H offm ann in  E lsendorf sämmtliche W irthschaftSgebäude 
kennen ^  welche A rt der B ran d  entstanden, hat nicht festgestellt werden

T t a b l^ A  2 8 . Sep tem ber. (Z ur P o len fra ge .) Erzbischof D r . v. 
Börsen w . ^ t  dieser T age einem  M itarbeiter  des „ B er lin er
w er» x ourier" zum Schlüsse des I n te r v ie w s  gesagt: „. . . Ich  ver- 
Jabrsi,. polnische P rop agan d a  in  Oberschlesien, welches seit sechs 
die ?drten von  P o le n  getrennt ist. Doch binden m ir gerade 
die M i e t e r  der polenfeindlichen P olitik  die H ände, so daß ich 
E rzbiA ^adanda nicht h indern kann . . . ." I n  der T hat soll 
svgerwn D*- v. S ta b lew sk i ein  ausgesprochener G egner der
Die Ä * e n  großpolnischen A g ita tio n  im  R egierungsbezirk O pp eln  sein. —  
Äitai'i»? !^sche Z eitung"  hatte un längst gem eldet, G raf Kwilecki-Kwiltsch, 
der A /o  des R eichstages, habe während der letzten M a n ö v er  anläßlich  
den T^bsenheit drS P rin zen  G eorg von  Sachsen und des kommandiren- 
hisstri ^^s 5. Armeekorps auf seinem H aute eine polnische F ah n e

panische Lieder spielen Lassen. D em  „ B . B .-C ."  ist auf eine 
Auzk,,„c. bei dem G rafen  Kwilecki in  dieser A ngelegenheit die folgende 
lach "" ertheilt w orden: „D er Artikel der „Kölnischen Z eitung"  ist ein- 
N'vrder, U nw ahrheit, die nicht ohne Absicht in  die W elt geschleudert 
^N denm  » ^  w ahr, daß ich keine F ah n e  gehißt habe, aber a u s  fol-
harken f u n d e n :  1. B e i dem W irrw arr , der zu H ause schon w egen der 
2. besitz uquartirung  w ar, hatten w ir  an  eine F ah n e garnicht gedacht; 
blikt ick x keine F a h n e  —  überhaupt keine, so daß im letzten Ä u g en ­
der . e nöth igen  F ah n en  —  eine preußische, eine sächsische und eine 
armeA oviriz P osen  - -  nicht hätte auftreiben können. W a s die M usik  
Vvlnjsl '" 's t  es w ahr, daß m eine F r a u  fragte, ob die M usik nicht „das  
H i h i L i e d "  spielen könnte. Nach der A n tw ort, die N oten  w ären  
aeridtzn ^ d n o m m en  w orden, spielte die M usik eine M azurka. Am  fol- 
Lied" r, . 6e spielte die Kapelle eineS anderen R eg im en ts  „d as polnische

^  Landrath von  Willich in  G orzyn.
Pommern, 28 . Septem ber. (P ersonalie .) D er Landrath von  

' ^ ^ v T r e i s e n b e r g  tritt zum 1. Oktober in  den Ruhestand.

Lokalnachrichten.
^  T h o rn , 2 9 . Septem ber 1894.

Estern / v ^ n e r a l f e l d m a r s c h a l l  G r a f  B l u m e n t h a ! )  hat
^ 'v u h  auf der F ah rt nach O stpreußen unseren B ahnhof passirt. 

e r s o n a l v e r ä n d e r u  n g e n i n  d e r  A r m e e . )  I m
(4. . korpS: D er U nterarzt S c h e e l  vom  J n f.-R e g t. G ras W erder

) N r . 3 0 , unter gleichzeitiger Versetzung zum J n f.-R e g t. von  der 
E ch l„v  P om m .) N r . 61 , zum Assistenzarzt 2 . Kt. befördert. D r .  
(8. P  birch, Assift.-Arzt 1. Kl. vom  J n f .-R e g t . von  der M arw itz  
iu den ^  61, a u s  dem aktiven S a n itä tsk o r p s  ausgeschieden und
verwes, S a n itä tso ffiz ieren  der Res. übergetreten. B eam te der M ilitä r -  
-Uni H e n z e ,  F estu n g sb a u w a rt 2. Kl. der Fortifikation  Thorn,

^ N u n g S b a u w a r t 1. Kl. ernan nt.
e r s o n s l i e n . )  D ie  K anzleid iätarien  M anzek bei der S ta a t s -  

iu Kan? ^  Konitz und B rehm  bei dem Landgericht in  T horn sind 
sind vo c bei dem Landgericht in  T horn ernan nt w orden. —  E s  
^*eitaa tzt w orden: D er G renzaufseher für den Z ollabfertigungsd ienst 
der L ?  oon D anzig  a ls  berittener S teuer-A usseher nach G raudenz und  
^ ttlo is^ bv'Supernum erar Lauffer von  D a n zig  a ls  G renzaufseher nach 
blstsn ^  Abck. —  D ie  W iederw ahl des R en tiers  W illiam  Tiedem ann zum  

^ e is itz e r  in  dem Marktflecken Schönste ist bestätigt.
e b e r  H e r r n  v o n  E r n s t  H a u s e n )  schreibt die „E lb inger  

Absckv,?..'. D ie „ V o ss. Ztg." beutet ein en  nicht ein m al ganz verstandenen  
^Uerb? von  Ernsthausenschen M em oiren , der sich gegen H öferolle, 
^Nser» Hypothekenverstaatlichung rc. ausspricht, gegen die „heutigen"  
ein w en  a u s  und schreibt gewichtig, Herr v. E rnsthausen sei im m er  
Uns k.o u 1 e r v a t i v e r  M a n n  gewesen. D a s  ist, w ie die T ante V oß  

^  insorm irten  W estpreußen g lauben  m ag, durchaus ein J r r -  
Nlause^ ^ r r  von  Ernsthausen w ar ursprünglich D e m o k r a t  und  

allmählich bis zum g o u v e r n e m e n t a l e n S t a n d -  
burch, w ar aber so w en ig  konservativ, daß er dem M in ister  v . 

F i s t s t , s c h l i e ß l i c h  ein D o rn  im A u ge w urde, ebenso w ohl auch dem  
über x ^ r n a r c k . W ie sehr gerade ein  M a n g e l an  „Schneid" gegen- 
Heihip,, M Freisinn  zu seiner E ntlassung  beitrug, wissen alle E inge- 
^ u er  R ^  w ar, w a s  a l l e  P a rte ien  anerkennen, ein  sehr gew iffen- 
bestnkai r-^wter; w er ihn aber der konservativen P a r te i zuschlagen w ill, 

sich dem H olzw ege.
l i r i e ^ ^ U e  d e r  d i e  T h o r n e r  F e f t u n g s ü b u a g )  geht der B er-  
Neh^.'^vft" noch nachträglich ein Bericht zu, dem w ir  folgendes ent- 

^  Sroße FeftungSübung bei T horn vom  13. biS 22 . S e p ­
ien U 0- I .  hat einen glänzenden V erlau f genom m en und wiederum  
Was y» r»s geliefert, daß unsere heutige F eftu n gsartiü erie  sich sowohl, 
Ausbilx °n a l a ls  auch M a ter ia l betrifft, auf einer hohen S tu fe  der 
schwer, U  befindet und befähigt ist, sich auch im K riegsfalle  ihrer 
hebn«"  Aufgabe vollkommen gewachsen zu zeigen. E s  w aren  an der 
erfta § bie F u ß-A rtillerieregim enter N r . 5 , 11 und 15 betheiligt; das  

R egim ent w ar für den A n griff, die letzten beiden R egi-  
qrjfsz/. 'Ur die V ertheidigung der F estung Thorn bestimmt. D ie A n- 
Fvrt v  V« erstreckte sich auf dem linken W eichselufer, der S ü d fro n t, von  
t Z L i n ^ ^ o ß e r  Kurfürst) über V a  (Ulrich von  J u n g in g e n ) nach F o r t V I  
torilä, ^  K niprode). D ie  F o r ts  w urden artilleristisch und fortifika- 
b atter i?^ ?^ l und in  den Zw ischenräum en derselben eine Anzahl Zwischen- 
20. 1," <!!" die schwersten Festungsgeschütze erbaut. I n  der Nacht vom
ZU -kk!/ w ar eS dem A ngreifer gelungen , eine A nzahl von  B atterien  

deren ungefähre Lage zwischen dem F orsthaus Dziwack und  
1hur» ,.^ uf G rund sorgfältiger Erkundung von  erhöhten P unkten (Kirch- 
Ziela-l^ "ud von  einem  Fesselballon a u s  gem eldet w urde. D a s  

ist w en ig  übersichtlich und die A n griffsbatterien  sowie die 
^Ntfern w aren  durchaus gedeckt und nicht einzusehen. A u f eine 

"h von  ca. 3 0 0 0  M eter begann n u n  am 2 1 . cr. a u s  ca. 80  
rnu«it» " '^W erften K alibers ein verheerendes S a lv e n feu er  m it B risanz- 
ruateri»,» lediglich auf G rund des vorhandenen vorzüglichen P la n -  
^Urs x -  D ie O berleitung  der U ebung lag in  der H and des Jnspek- 

Odr 5. Fuß-A rtillerie-Jnspektion , Oberst F rh r. v on  Reitzenstein.

S e .  Excellenz der Herr Generalinspekteur der F u ß artiller ie , G eneral­
lieu tenan t Edler v. d. P lan itz sowie eine große Anzahl fremdherrlicher 
O ffiziere w ohnten  der U ebung bei. Am  22. Septem ber besichtigte 
S e .  M ajestät der K aiser nach Allerhöchstdessen E inzug  in  T horn die 
U ebung. A n  diesem T age w ar die W irkung des Geschützfeuers im Z iel­
gelände thatsächlich eine erschütternde, sie legte das beste Z eugniß  für die 
Tüchtigkeit unserer F u ßartillerie  und die Vorzüglichkeit unseres Geschütz­
m ateria ls  ab. S e .  M ajestät hat denn auch über die Leistungen der T ruppen  
seine volle A nerkennung ausgesprochen. Unsere F u ßartiller ie  wird m it 
S to lz  auf ihre großen E rfolge zurückblicken können, die sich völlig  eben­
bürtig den anerkannten E rfolgen  des 17. Arm eekorps im M a n ö v e r ­
gelände bei E lb in g  anschließen.

—  (A m  h i e s i g e n  G y m n a s i u m )  tritt Herr Oberlehrer Professor 
Curtze zum 1. Oktober in  den Ruhestand. B eim  heutigen Schulschluß  
richtete H err Direktor D r. Heyduck n a m en s des Lehrer-K ollegium s an  
den Scheidenden w arm e W orte des Abschieds und der A nerkennung für 
seine verdienstvolle Wirksamkeit.

—  (Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  D ie B em ü hungen , im  
deutsch-russischen Verkehr direkte T arife einzurichten, sind auf der in ter­
n a tio n alen  Eisenbahnkonferenz in  B rüssel w enigstens theilweise erfolg­
reich gew esen. W arschau, Lodz und Tomaschow erhalten m it den größe­
ren preußischen S ta tio n e n  besondere T arife. Auch für die sibirische 
B ah n  wird ein  besonderer T arif eingerichtet. W ichtig ist d as Abkommen, 
daß für S en d u n g en  von M osk au  und w eiterher den Sp ed iteu ren  die 
W ahl der preußischen G renzstationen (W irballen , G rajew o, M la w a  oder 
A lexandrow o) überlassen bleibt. D agegen  konnte von  den russischen B e ­
vollm ächtigten das Z ugeständniß nicht er la n gt w erden, daß die leeren 
Säcke von  exportirtem Getreide zollfrei die russische Grenze passiren 
dürfen. —  Nach einer V erfü gu n g  des russischen Z oüdepartem ents wird  
bei W aaren , welche in  beschädigtem Zustande die russische G renze über­
schreiten, der Z oll nicht in G oldrubeln, sondern in K reditvaluta berechnet. 
D ie  A n ordnung  bedeutet ein anerkennensw erthes Entgegenkom m en der 
Z ollverw altu n g .

—  ( Z a h l  d e r  R e f e r e n d a r e . )  Nach der im Ju stiz -M in ifter ia l-  
blatt veröffentlichten Uebersicht betrug die Z ahl der bei den J u stiz ­
behörden im O berlandesgerichtsbezirk M arienw erder beschäftigten R eferen­
dare am 1. J u l i  1894 überhaupt 128, gegen 118 am 1. J u l i  1893, 107  
am 1. J u l i  1692, 105 am 1. J u l i  1690, 112 am 1. J u l l  1688, 158 am  
1. J u l i  1884  und 149 am 1. J u l i  1882.

—  ( U e b e r  d i e  d i e s j ä h r i g e  E r n t e )  fällen die „W estpr. L andw . 
M itth ."  folgendes U rtheil: „ S ie  steht fast gen au  im Gegensatze zu der 
des vorigen J a h r e s :  W ährend 1893  das W intergetreide viel Korn und  
w en ig  S tr o h  lieferte, scheffelt es in diesem J a h re  schlecht und bringt 
viel S tro h . Som m erkorn w ar im vorigen J ah re  in  jeder B eziehung  
schlecht a u sgefa llen , in  diesem gut. D ie K artoffeln w aren  gu t, sind jetzt 
schlecht und die R üben hatten v iel Zucker, dieses J a h r  w en ig . V o n  
einer guten  E rnte unserer P ro v in z  durchweg kann daher leider keine 
Rede sein, w ohl vielleicht v on  einer solchen in  einzelnen O rten  oder 
G egenden W estpreußens. W a s  die Aussichten für das nächste J a h r  
betrifft, so sind dieselben durch den R egen der letzten Tage wesentlich 
gehoben, denn in  den meisten G egenden der P ro v in z  herrschte solche 
Trockenheit, daß viele Besitzer desw egen m it der B estellung zurückhielten. 
D er A u fgan g  des jungen  K ornes w ar b islan g  auch nur ein sehr schwacher 
und auf den Lehmköpfen versagte er überhaupt. E in en  sehr erfreulichen 
und leider seit ein igen  J a h ren  recht ungew ohnten  Anblick bieten dagegen  
die schön bestandenen jungen  Kleefelder.

—  ( B l a t t l ä u s e . )  A u f den grünen  B lä ttern  der Petersilie be­
merkt m an jetzt vielfach kleine blaune und gelbe Punkte, die bei näherer 
B etrachtung a ls  B lattläu se  zu erkennen sind. D a  die Petersilie nu r in  
rohem Zustande a ls  W ürze gebraucht w ird , so m uß sie nicht nu r abge­
spült, sondern im W asser noch m it den F in g ern  gut abgestrichen werden, 
denn die B lattläuse  sitzen sehr fest.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  A usgabe der Lose vierter Klasse der königl. 
preuß. 191. Klassenlotterie hat begonnen. D ie E rneuerung  der Lose zu 
dieser Klasse m uß unter V orlegu n g  der Lose dritter Klaffe biS zum  
15. Oktober cr. abends 6 Uhr erfolgen.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  A u s  O stpreußen w ird gem eldet, daß in  der 
S ta d t  W ehlau am  2 5 . und 2 6 . Sep tem ber drei neue Erkrankungen an  
Cholera vorgekommen sind.

—  ( P s e r d e a u k t i o n . )  I m  K asernenhofe deS U la n en -R eg im en ts  
N r. 4  w urden heute V orm ittag  3 0  a u sra n g irte  Dienftpserde verkauft. 
E s  hatten sich viele K äufer ein gefunden; von jüdischen Pferdehändlern  
w aren  des S a b b ath s  w egen nu r 2  erschienen. D ie  Preise erreichten 
eine bedeutende Höhe und bewegten sich von  2 8 — 3 0 0  Mk. D ie  M itte l­
preise w aren  1 2 0 — 190  M ark. D a s  A lter der Pferde betrug 6 — 2 2V , 
J a h r e n . V or B eg in n  der Auktion w u rd en  2  P ferde, welche noch für 
den G endarm eriedienst tauglich befunden w urden , besonder- verkauft.

—  ( K r i e g e r - B e z i r k s f e s t . )  F ü r  die am 7. Oktober statt­
findende F e ier  des zw eiten Bezirksfestes der K riegervereine deS Bezirks 
Thorn und der F ahnenw eihe des L andw ehrvereins Thorn ist folgendes  
P rogram m  festgesetzt: V o n  9 — 11 Uhr B ezirkstag im Schützenhause.
11V i Uhr V ersam m lung der V ereine am Stadtbahnhof, E m pfang  der 
a u sw ärtig en  V ereine und Abmarsch nach dem verein igten  Viktoria- und  
V olksgarten. 1 2 — 1 Uhr W illkom m enstrunk. 1 Uhr Abmarsch nach dem 
Kriegerdenkmal auf der C ulm er E sp lan ad e. 1Vr-—2 V , Uhr F a h n en ­
weihe und Dekoration, Parademarsch und Feftzug durch die S ta d t . 
3 — 4 Uhr Festessen im Viktoriasaal (das Gedeck kostet 1 ,25  Mk. —  ohne 
W ein zw an g). 3 — 6 Uhr Konzert von zwei M ilitärkapellen . 6 — 7 Uhr 
Schlachtmusik und  Feuerwerk. 7 — 9 Uhr W affentanz, T heateraufführun­
gen, lebende B ilder. V o n  9  Uhr an T anz. A uf der T agesord n u n g  des 
B ezirkstages steht: Geschäftsbericht, Kassenbericht, N eu w ah l des B ezirks­
vorstandes, V orlage neuer Bezirkssatzungen, Festsetzung des Bezirks- 
beitrages für das folgende J a h r , A nträge rc.

—  ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t  s" .) I n  der D onnerstags- 
sttzung w urde beschlossen, das bisherige V ereinslokal aufzugeben; o ffi­
zielles Lokal ist fortan  das Schützenhaus. D ie  S itzu n gen  finden von  
jetzt ab jeden D onerftag Abend 9 Uhr im obenerw ähnten Lokale (im  
Alldeutschen Zim m er) statt. Gäste werden gern gesehen. Dem  V ere in s-  
m itgliede Herrn B a rte ls , welcher a u s  Thorn scheidet, w urde von S e ite n  
des V erein s ein hübscher K rug zum Andenken Übersicht; bei der Ueber- 
gabe desselben hob der Vorsitzende die sportlichen Leistungen des H errn  
B . hervor. A bends fand zu Ehren des Scheidenden Festkneipe statt.

—  ( S c h u l s e r i e n . )  D ie  Herbstferien an den hiesigen Schulen  haben 
heute begonnen und dauern bis einschließlich 15. Oktober.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzu n g  führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor W orzewski. A ls  Beisitzer sungirten  die H erren  
Landgerichtsräthe Schultz I, v. K leinsorgen, Kah und Gerichtsassessor 
Hirschberg. D ie S ta a tsan w altsch a ft vertrat in  der Strafsache gegen den 
früheren Untersekundaner Leo Schuolz a u s  Mocker, der, w ie bereits 
gestern gemeldet, w egen M ajestätsbeleid igung in  zwei F ä llen  und Dieb- 
stahls zu 5 M o n a ten  G efän gn iß  verurtheilt w urde, Herr Erster S t a a t s ­
a n w a lt Nischelsky, in  den übrigen Sachen Herr Gerichtsaffessor N e ils . 
E s  w urden ferner verurtheilt: der Arbeiter J o h a n n  D rygalsk i a u s  
A bbau Wabcz w egen fahrlässigen Falscheides zu 6  M o n a ten  G efängn iß , 
die A rbeiterw ittw e M a r ia n n a  L ew andow ska geb. L yw inska  a u s  B riesen  
w egen  vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung zu 10 M k. Geldstrafe 
evt. zu 2  T agen G efän g n iß  und der Arbeiter J u liu S  F in g er  a u s  Mocker 
w egen Verletzung des § 154  des Reichsgesetzes, betr. die J n v a lid itä t-  
und Altersversicherung, zu 14 T agen  H aft.

—  ( S e l b s t m o r d . )  Gestern früh hat die in  einem hiesigen Ge- 
schüft angestellt gewesene Kassirerin I .  S .  ihrem Leben durch V erg iften  
ein  Ende gemacht. L iebesgram  soll das M o tiv  der That sein.

—  ( P o l i z e i b  e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 5 
P ersonen  genom m en.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein Schirm  in  einem  hiesigen Bäckerladen. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l ) .  D er heutige W asierstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,0 2  M eter u n t e r  N u ll. 
—  A bgefahren ist der D am pfer „ M o n tw y "  nach D a n zig .

P o d g o rz , 28 . Septem ber. (D ie E in seg n u n g) der Herbstkonfirmanden 
in  G r. N effau wird am S o n n ta g  den 30 . Septem ber, m orgenS 9 Uhr, 
durch H errn P farrer E ndem ann im B ethause zu N effau  vollzogen.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  S te lle  zu R adonsk, K reis F la -  
tow , evang. (M eld u n gen  an Kreisschulinspektor G erner zu P r . Fried- 
land.) S te lle  zu H a n sfe ld e , K reis D t. K rone, evang. (Rittergutsbesitzer 
von  H au gsd orf zu P o ln . Fuhlbeck.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  B ü to w , 
Am tsgericht, K anzleigehilse, nach dem U m fang  des gelieferten Schreib­
werks monatlich 4 5 — 60  Mk. S tadtgem einde B ü to w , M agistrat-d iener.

4 5 0  Mk. jährlich und freie Dienstkleidung. I m  Kaiser!. O ber-Poft- 
direktionsbezirk D anzig , B rie fträger , 9 0 0  Mk. G ehalt und der tarifm äßige  
W ohnungsgeldzuschuß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Säm m tliche Fuhrw erke, welche von  der Brom berger S tra ß e  nach 

der S ta d t  oder von  dieser nach der B rom berger S traß e  w ollen , müssen, 
da die S tra ß e  unterhalb des P ilz  der K analisationsarbeiten  w egen  ge­
sperrt ist, ihren W eg bei dem D . M . Lewin'schen Holzplatze vorbei- 
nehm en. A u f dieser S tr a ß e  befindet sich keine Laterne, Unglücksfülle 
sind sonach bei den jetzigen finsteren Abenden leicht möglich, w en n  nicht 
für Licht gesorgt w ird ._____ E in  B ew ohner der B rom berger Vorstadt.

Neiteke Nachrichten.
Hamburg, 28. September. Der Hamburger Schnelldampfer 

„Fürst Bismarck", welcher gestern Abend um 7 Uhr wohlbehalten 
vor Newyork eintraf, hat die Reise von Southampton in 6 Tagen  
9 Stunden 20 Minuten zurückgelegt, was für die den englischen 
Linien zu Grunde liegende Distanz Queensiown-Newyork einer 
Fahrtdauer von 5 Tagen 19 Stunden 20 Minuten entspricht.

P a r i s ,  29. September. Die heutige Ausgabe des 
„Newyorker Herald" meldet aus Shanghai, die c h i n e s i ­
sche A r m e e  im Jalugebiet habe r e v o l t i r t .  Die 
Soldaten zerschlagen alle Waffen; es herrsche eine unbe­
schreibliche Panik. I n  Peking wird die L a g e  C h i n a '  S 
als v e r z w e i f e l t  angesehen.

P etersbu rg , 29. September. Professor Leyden aus Berlin  
ist nach S p a la  zum Zaren berufen worden.

Sofia, 29. September. D as Ministerium wurde folgender­
maßen konstituirt: Natfchowitsch giebt das Arbeitsmtntsterium an 
Velitkow ab, der bereits ernannt ist. Radoslavow giebt das 
Justizportefeuille an Pescheff ab.

N e w y o r k ,  29. September. Aus Minnesota werden 
neuerdings schreckliche Feuersbrünste gemeldet. Viele Häuser 
sind eingeäschert und viele Menschen umgekommen. Die
Ernte ist größtentheils vernichtet.____________________

V erantw ortlich  für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorm  
T elegraph isch er B e r l in e r  B örsrn b ertch t.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  29. S e p t . 26. S e p t.
Tendenz der F ondsbörse: ruhig.

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3  ^  K onsols . . . .  
Preußische 3 V . <>/i> KonsolS . . . 
Preußische 4  <>/o K onsols . . . .  
Polnische P fandbriefe 4 V , V<> . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 V , "/§ . 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber . . .
N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o v e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k t o b e r .................................
N o v e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .................................
70er l o k o .................................

70er S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
70er Novem ber

2 1 9 -
2 1 8 - 1 5

9 4 -
1 0 3 - 3 0
1 0 5 - 5 0

6 8 - 5 0
66-

9 9 - 9 0
2 0 3 - 6 0
1 6 4 - 2 0
1 2 7 -
1 2 8 -  75  

5 5 V .
1 1 0 -
1 1 9 -
110-

1 1 1 - 5 0
4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 2 -
3 5 -  90
3 6 -  10

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 V , pC t. resp. 4  pC t.

2 1 9 - 0 5
2 1 6 - 3 5

9 3 - 9 0
1 0 3 - 1 9
1 0 5 - 4 0

6 8 - 5 5
66-

9 9 - 7 0
2 0 3 - 4 0
1 6 4 - 1 0
1 2 8 -  5 0
1 2 9 -  5 0  

5b V .
1 1 6 -
1 1 9 - 7 5
1 1 0 - 5 0
1 1 2 - 2 5

4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 1 - 6 0
3 5 -  90
3 6 -

K ö n i g s b e r g ,  2 8 . S ep td r . H p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  still. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 4 ,0 0  Mk. B f ., nicht 
kontingenttrt 3 4  Mk. B f . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS T horn.
T horn den 29 . Septem ber 1894.

W e r t e r :  schön.
(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n  verzollt.) 

W e ir e n ^ u n v e o r ^ I ld e r t  1 2 7 /9  P fd . hell 1 1 6 /7  M k., 1 31 /3 3  P sd . hell

R o g g e n  unverändert 1 2 1 /3  P fd . 9 7 /6  M k., 1 2 5 /6  Psd . 99  Mk.
G e r s t e  n u r  in  feinster W aare gut beachtet, 1 21 /6  M k., feinste über 

N otiz , andere schwer verkäuflich, gute M itte lw are  1 0 5 /1 2  Mk., 
F u tterw aare 8 0 /5  M k.

E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  unverändert, gute reine W aare 1 00 /4  Mk., andere ganz unbeachtet.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn am 27 . Septem ber.

E in gegan gen  für I .  Schw iff u . Co. durch Czaiba 6  T raften , 3 135  
K iefern-R undhoiz, 3 57  kieferne Balken, M a u erla tten  und Tlm ber, 5 86  
Eichen-Rundholz, 3 0 0  eichene einfache Schw ellen , 3 3 7  R undelsen , 7  R u nd-  
eschen, 8 0  Rundweißbuchen, 4  Rundkursen, 2  R u ndrüstern ; für I .  B arstein  
9 3 0  kieferne Balken, M au erla tten  und Timber, 3 13  kieferne S leep er, 
6 0 0  kieferne einfache Schw ellen , 19 Eichen-Kantholz, 8 8 0  eichene einsacke 
und doppelte Schw ellen ; für A . Arnstein 1491 kieferne B alken, M au er-  
latten und Tim ber, 174  kieferne S leep er , 56  kieferne einfache Schw ellen , 
6 08  eichene P la n c o n s , 93  eichene einfache Schw ellen , 120  S tä b e ;  für 
H. M e isn e r , I .  K ronftein, R osenbaum  u. Co. durch Kremer 4  T raften , 
für H. M e isn e r  9 2 4 2  kieferne B alken, M au erla tten  und Tim ber, 4 1 0  
kieferne S leep er , 2 8 3  kieferne einfache Schw ellen , 14 Eichen-Kantholz, 85  
eichene einfache Schw ellen , für I .  K ronftein 1091 kieferne B alken, M a u er­
latten und Tim ber, 4 7 8 7  kieferne S leep er , 88  kieferne einfache Schw ellen , 
1 4 3 5 7  eichene einfache und doppelte Schw ellen , 2 7 3 2  S tä b e , für R osen­
baum  u. Co. 2 40  K ieferN 'R undholz, 149 kieferne Balken, M au erla tten  
und Timber, 64  kieferne S leep er , 9 66  kieferne einfache Schw ellen , 69  
eichene einfache und doppelte S c h w ellen ; für K arow alski u . Co. 4  T raften , 
2 26 0  K iefsrn-R undholz, 163  R u n d ta n n e n ; für B er l. Holzkomtoir durch 
Kohn 4  T raften , 2 1 3 0  kieferne B alken, M au erla tten  und Tim ber, 35  
kieferne S leep er , 1923  eichene P la n c o n s , 10  3 50  eichene einfache und  
doppelte Schw ellen . _______  ___

S o n n t a g  a m 30.  S e p t e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6  Uhr 1 M in u te n .
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 3 8  M in u te n .

M o n t a g  a m 1. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6  Uhr 3  M in u te n .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S o n n e n u n t e r g a n g :  5  Uhr 3 6  M in u te n .

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch A u fhellung  eine« ökonomisch arbeitenden Be> 
triebsm otors. A Is sparsamste B etriebsm ajchinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von  R .  W » l f  in  Magdebura- 
B uckau  bekannt und zu T ausenden in  a llen  Z w eigen  der In d u str ie  und  
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r s u » ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die H aupivorzüge dieser 
M aschinen, verm öge deren sie nicht n u r  au f allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s t e t s  d e n  S i e g  davongetragen  haben, sondern a u »  au f 
zahlreichen A u sstellungen  (u . a. in  Chicago) m it den höchsten P reisen  
ausgezeichnet sind._______

käolf Knivllki' L 6>e ü̂nioli,.8eiävn8lotf- 
. fadnik-Union,

L ö n ix l .  8 p an l86Ü 6  l l o l l i v l e r a u t e u -  ,
v ersevä . porto- u. Lollkrei 2U n ir k l. PadrLkpreis. seliw arre, ^61886  u. kar- > 
b ig s  S s lä sn s to sss l s ä .  ^ r t  v . 6 5  k>f. bis U . 1 5 .—  p. mötr«. Lln sto r  kranlco. >

R e ste  L eru K sgn ssitzT T rlv äte . O o p p sIc s^ H s'^ io r to  nach ä. gobvvelr. I



Heute Nachmittag 3 Uhr verschied nach langem Leiden mein 
lieber M ann, der Rentier

H  V v w i g
im  71. Lebensjahre. Dieses zeigt um stilles Beileid bittend an

die trauernde Hinterbliebene.
D ie  Beerdigung findet Dienstag den 2. Oktober nachmittags 

4  Uhr vom Trauerhause, Schloßstraße N r. 10, aus statt.

Wrmvuk-SeviiiitWclMg.
F ü r die Königliche Oberförsterei Schulitz sind in  dem W in te r­

halbjahr 1894/95 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vor-

D a t u m

9. Oktober 1894 
13. November „  
11. Dezember „  

8. Janua r 1895 
5. Februar „  

23. „  ,,

O  r  t 
des

Versteigerungstermins

Raeschkes Hotel 

Schulitz

Belauf

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Nutz- und 

Brennhölzer
Griesbachs Gasthaus 

Dombrowo
5. M ärz „  Schulitz
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet werden.
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion be­

kannt gemacht.
S c h u litz  den 28. September 1894.

Der Oberförster.____________________

P o liz e ilic h e  B e k lU ll l lm c h u l lg .
Alle zur Abwehr einer aus dem Auslande 

drohenden Seuchengefahr verfügten Verbote 
oder Beschränkungen bezüglich der Vieh­
einfuhr und des Viehverkehrs, sowie auch 
die über die Aushebung oder M ilderung 
solcher Verbote oder Beschränkungen er­
gehenden Verordnungen werden auf An­
ordnung des Herrn Ministers für Land­
wirthschaft fortan nicht nur wie bisher in 
dem Regierungs-Amtsblatt, sondern außer­
dem auch noch im Reichsanzeiger bekannt 
gemacht.

Thorn den 27. September 1894.
Die Polizeiverwaltuirg.

P o liz e ilic h e  B e k a llu tm c h u llg .
Der für die hiesige Stadt konzessionirte 

Packträger N r. 1 — fr ie llr io k  IVenäorkk— 
hat seine Thätigkeit als Packträger nieder­
gelegt und werden daher Interessenten, 
welche an IVvnäor-fk Forderungen aus dem 
Packträgerwesen haben, aufgefordert, sich 
dieserhalb binnen acht Tagen an die unter­
zeichnete Behörde zu wenden.

Thorn den 28. September 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Das im  Grundbuche von Stanisla- 

wowo - Sluzewo, B la tt 13, auf den 
Namen des Grase,r 8 t« p l> » n  v o n  
H V o Ä L l i is I i ! ,  des Grafen L ,v »  
v o n  H V o Ä » in 8 k ! ,  der Komtesse 
V l r v r o s «  v o n  H V « a » In « I t»  
und des Grafen k ' r a n «  v o n  H Vo- 
a » i n 8 k t  eingetragene Grundstück 
soll auf Antrag des Rentiers H V il  
I » « In i  k r o n s v l »  in  Posen, dem 
der Anspruch des Grafen 8 t« p 1 » » n  
und des Grafen I  e «  v o n  H Vo- 
« I« r n 8 k i  auf Auseinandersetzung 
überwiesen worden ist, zum Zwecke 
der Auseinandersetzung unter den 
M ite igen tüm ern

am 24. November 1894
v o r m i t t a g s  10  U h r

vor dein unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, zwangsweise versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 337,56 
T h lr . Reinertrag und einer Flüche 
von 727,10,50 Hektar zur G rund­
steuer, m it 96 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

T ho rn  den 24. September 1894. 
Königliches Amtsgericht.

Es sollen etwa 6000 liA Makulatur, da­
von etwa 5000 kx  zum Einstampfen und 
der Rest zur freien Verwendung verkauft 
werden. Die Kaufbedingungcn liegen im 
Stationsbureau zu Thorn Hauptbahnhos 
und in  unserm Geschäfts-Gebäude, Zimmer 
N r. 35, während der Dienststunden zur 
Einsicht aus.

Angebote sind bis zum 16. Oktober d. I .  
vormittags 11 Uhr versiegelt m it der A u f­
schrift: „Angebot auf M aku la tu r', an uns 
zu richten.

Thorn den 27. September 1894.
Königliches Eisenbahn - Betr»ebsamt.
i L in  gut m öb lirteS  Z im m er ,«  verm. 
12- Gerftenftratze l6 , 2 T r .  I.

Bekanntmachung.
I m  Wege der öffentlichen Ver­

steigerung soll die Erhebung des 
Brückengeldes auf der Eisenbahnbrücke 
zu Thorn  vom 1. Februar 1895 ab 
auf ein oder mehrere Jahre meist- 
bietend verpachtet werden.

Z u  diesem Zwecke ist Te rm in  auf 
Dienstag den 6. November cr.

vormittags lO ^  Uhr 
auf der hiesigen Zollabfertigungsstelle 
an der Weichsel (W inde) angesetzt, zu 
welchem Bietungslustige hierdurch ein­
geladen werden.

D ie Zulassung zum Gebote ist von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 M ark in  baarem Gelde oder in  
Staatspapieren m it Zinskoupons ab­
hängig.

D ie Pacht fü r das laufende Jah r 
beträgt 2 6 1 0 8  M ark, die letzte Ver­
pachtung erfolgte vom 1. Februar 
1892 ab gegen 25 010 M ark jährlich 
m it Steigerung um jährlich 2 " / ,  der 
jährlichen Pachtsumme.

D ie  allgemeinen Kontraktsbedin­
gungen, sowie die allgemeinen und be­
sonderen Lizitationsbedingungen nebst 
T a r if  liegen in  der Registratur des 
unterzeichneten Hauptzollamtes (A lt­
städtischer M arkt N r. 7) zu jedermanns 
Einsichtnahme aus, auch werden die­
selben im  Term ine besonders bekannt 
gemacht.

T ho rn  den 15. September 1894.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

^  Vorzügliche

^  Preiselbeeren >>
^  (tafelfertig), ^

^Dist-uadLeaf-mkea^
^  empfiehlt W "
^  Lll. kL 86 ll KoWSili, ^
^  kivU8t. Markt die. ll.

^ v v v v v s v v v v v ^

in der Nähe der S tadt zu pachten gesucht. 
Offerten unter „ J a g d "  a. d. Exped. d. Ztg.

Mannesschwäche
heilt g r ü n d l i c h  und a n d a n e r n d

straf. lVlkkl. Dr. kisenr
H V id i»  stsrrellangaaaeZla. 

Auch brie flich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m ännlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. H e ilu ng . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,29 in  Briefm. inkl. Frankatur.

Vorzügliche
KpeifekavtoffeLn

(LicMer's Imperator) ä Ctr. 1,70 Mk. frei 
ins Haus zu haben.
__________ k r a n k e ,  Posthalter.

Berliner Kuhkäschen,
l« v  Stück M k . Z .2».

L u t l l i v v l t ! / ,  Schuhmacherstr. 27.
Zimmer, m it und ohne Pension 

zu haben Schuhmacherstr. 24, 3 T r.

N r « » »
fUpZonntag äen 30.8ep1kinbei':

Louvert l M .
L o u i l l o i i .  —  L r v b s s u p p e .

1 i i i i< l8 , 'ip p v ,  8 « r llv I1 « n b u t1 e i',  
8 x n rK e lK e m Ü 8 e ,

I1 u 8 a i> 1 „u l6 n . —  L n le n b r n te n .

—  8 z> e l8 « . 

K u t te r  u . ltü 8 e
oder

k l ii!>8tü«Ii: X ö n i ^ l M M  k im ltz iü e c k .

Heute Sonntag:

fr is c h e  ü a ilt ts ta M »
empfiehlt

(Käsestangen)

8. Iani'ey'8 Konditorei.
Guten Mittagstisch

im Abonnement 50 P f empfiehlt
a. 8olii6felb6in,

___________ Ueuftädti scher M a rk t S.

M « I
Heute S o n n ta g :

.  k r m l ie  eüstluntznltucktzii.
Buchführung, Korrespond., kausm. 

Nechnen und Kontorwiffen.
Am 4. Oktober cr. beginnen neue Kurse. 

Besondere Ausbildung.
IL  » « »  »iNaHvskL, Culmerstr. 13, II. 

Zu sprechen von 1 bis 2 Nacbm.

v o n i L s r s l a K  Ü V I»  4 .  O lL t v k r v r  L 8 S 4
8  T IlK r

Ina KrosLSn L a u ls  äss

ssSIllli!» Hüs-rsob
unter ßfüti^er NLtvvirLuuA äer

kiaMill M  IVIargarelkk dwumann-kkriin.
vumw. k lä re n  L 2 lilli., 2V 8tebM tL6 ll ä I Nk io äer LaobbauäluaS

Hs-upt N ir tv r r iv k t!
Meinen diesjährigen Herbst-Kursus für

HörxsiMLunZ rmL IrnL
eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis-Ferien! Der Unterricht soll noch 
vor Weihnachten geschloffen werden. Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 
Oktober in meiner Wohnung, Kaderstraße 2 0 , 3 . Ginge, statt.

Hochachtungsvoll

Van! Nsupl, 1'ünik- u. KMtiumttzl'.

^  G ie b t eS w irk lich  eine ew ige ^  
^  S e lig ke it?  W ann  aber und w ie  ^  
^  w ird sie kommen? »

Z Religiöser Vortrag k
<  im Saale des Herrn blivolsi, Mauer- ^  
"0 straße, M o n ta g  den I. Okbr. abends ^  
^  8 Uhr. ^
^ Eintritt frei! L . 6ki i8t1»nr8. ^

Gtpstücktc Kkkgaiaattcn
giebt ab

E in em  hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die er- 
uu gebene Mittheilung, daß ich das durch den Tod meines Bruders I .  P h i l ip p  in 
>1 meinen Besitz übergegangene U hrengeschä ft heute dem Uhrmacher Herrn A . U auä r lü 
^  aus podgorz übertragen habe.

Für das m ir in den Jahren meiner Führung desselben erwiesene vertrauen llj 
bestens dankend, bitte ich höflichst, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen lä 
zu wollen. 6ocbacbtunasvoll ürHochachtungsvoll

A  I h i l i p p .
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich einem hohen Adeh sowie >j! 

hochgeehrten Publikum und sichere einem jeden mich Beehrenden freundliche und 
aufmerksame Bedienung zu.

Langjährige Thätigkeit in den ersten Geschäften meiner Branche, sowie der 
l!I Besitz von gründlicher Fachkenntniß und genügendem Kapital setzen mich in den ^  

Stand, m it großer geschmackvoller Auswahl aller Arten Uhren» U h rk e lte n , ^  
K e tte n a n h ü n g e rn  rc. dienen zu können und jedem besonderen Wunsche die ^  
weitgehendste Rechnung zu tragen.

M M - Reparaturen an einfachen und komplizirten Uhren werden von
m ir selbst gewissenhaft unter billigster Preisberechnung ausgeführt und leiste für 
diese, sowie fü r jede bei m ir gekaufte neue Uhr schriftliche Garantie.

Indem  ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
bestens empfehle, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst

A .  N  a  u  l k ,  Uhrm acher,
H ettigege istftra tze  13,

vis-L-vis den Firmen s. L a n d s b e rg e r und I .  B iese n th a l.

Die Drogen- u. Farbenhandlung
lk r i iv I ik M i' .  18. ü  l i  0  ^  ü  8  4  O o .  k m t e n t r .  N i.

empfiehlt
A M *  W ll» I« * -  U»»rk E r rk ttrk v i»

ftreichfertige Oelfarben u. Kußbodenfarben»
n  Fußboden-Emaillefarben, n

feLnr 0kfl8lopk'8 und ksong 0o8lv'8

8oknkIlti'oeI(N6Nl!6 sandige 5u88boä6nIaeI(k,
Kernstetnfvtzbodrnlalk, Pivsel, Kronren etc. rtr.

Mein Kureau
befindet sich

Marienstraße 3. "MW
T h o rn . D e r A m ts a n w a lt .

Gasthaus? « R«i>»k.
Heute S onntag  von nachm. 5 Uhr ab :

Großes Tauzoergililgtli
wozu ergebenst einladet

Ieiv8, Rudak.Höhere Töchterschule.

I
Z ur Annahme von Schülerinnen bin

ich M o n ta g  den 15. O ktober vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit.

I I .  M r l i e l i ,  Schuloorsteherin, 
B rückeaftr. 18. 2 T r .

Fröbels Kindergarten
beginnt am 4. Oktober Brauerstr. 1 H ius  
Mllc. Couceff. K in d e rg ä rtn e r in n e n -B il-  
dungsanstalt von Frau kmmarimmeemann.

B o m  3. O ktober ab verlege ich mein

Melier für vsmenklewer 
unä llilänlel

von der S troband ftrahe  16 nach der

Gerberstratze 18.
G ute  T a ille n -A rb e ite r in n e n  u. junge 

Mädchen zum Lernen können sich sos. meld.

Zu verkaufen:
2 aus Brettern und Latten bestehende 
H ühnerftä lle  bezw. das Holz derselben. 
U iU a  C la ra ,  Bromb. Borst., 1. Linie 76.

Einen durchaus tüchtigen

M  « M e iB lIe r
sucht E .  k l e k v e ,  M w r n  I I I .

Den hocdgeehrten Herrschaften empfiehlt

tüchtige Mädchen
m it guten Zeugnissen 

Miethskomptoir 6. Lntnr«M8kÄ, 
Neust. M arkt N r. 13.________

«eine Wolmung unrl kui-eau
befinden sich vom 1. resp. 3. Oktober 1894
T ho rn . Ecke Bäcker- und M a rie u ftra h e
N r .  2 6 /l3  im Hause der F rau UaeiH'ensLa.

8 .  8 t r « 1 e lr ,
russischer Dolmetscher und Volksanwalt.

r«s,H>ri»ursvi»v
kann sich melden bei
_______ 6 .  L .  V i e t r l v k  L  8 o l in .
^ h e iln e h m e r in  zur Erlern, der Buchs. rc. 
^  gewünscht. Honorar dann mäß. Meld. 
un t. k». 8. 320 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten.
d ^ e h r. ^ndergärtnerinnen, Näherinnen

Mädchen erhalten Stellung auf hohen Lohn. 
Thorn. V n IatvL^irs lL«,

__________________ Strobandstr. 2.______
Stube u.Kab. m. a. o. Bursckg.Brückenftr.28,11

Mozart-U ereirr.
Die U e bu n g sa b e n d r finden von A  

ab M o n ta g  8  U h r  im kleinen Saal« °°° 
Schützenhauses statt. .

Meldungen an Herrn Superint. 6«"
____________ Der Borstanv^.

Sonntag d^n 3k. September -
Großes -W G

Extra-Concert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Maräüd 

(8. Pomm.) N r. 61.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 5k P>' 

krleckemrmn,

bl. 8. L o g e »  . .  
Illeyling zu bestellen.

Königl. Musikdirigent, 
bitte vorher bei H "k

beMrmIigW.
Sonntag den 30. September cr

G r o ß e s

E x t r a - C o n c e r t
von der Kapelle des In fa n te r ie  - Regimen

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. ..
Anfang 8 Uhr — Entree 30 Pst
________________Stabshc»bolst>-

VtiißM L L L L Ä - Z
Die in  Nr. 217 dieser ZeltU"*

annoncirte Jagd ist verpack^.

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengrieß N r. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmeyl 0/1 . 
Roggenmehl I  . 
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I ,

vom
26./9.
Mark

Mühlenetablissement in Bromberg-
P r e i s - C o u r a r r t .

________ (Ohne Verbind lichkeit). ______
bisher
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4Beilage Thorner Presse
Sonntag den 30. September 1894.

Die Areuderr eines Kandidaten.
Nach M a rk  T w a in .

. Die von der P arte i der Unabhängigen hatten mich vor 
""gen Monaten als Kandidaten fü r die Stelle eines Gouver- 
"rs im Staate New-Vork aufgestellt. Meine Gegenkandidaten 

2ohn S m ith  und B lanc Z . B lanc. I n  e i n e r  Be- 
. Mng fühlte ich mich den beiden Herren über, nämlich in 

auf die Reinheit des Charakters. Aber in demselben 
"genblicke, da ich mein moralisches Uebergewicht feststellte und 

b A  dessen aufrichtig erfreute, ging m ir auch schon der betrü- 
Gedanke durch den Kopf, daß die W ähler nunmehr 

s. Namen m it jenen der beiden ziemlich anrüchigen Gegen- 
Mdaten in einem Athem nennen und ausschreien würden.

Ilit, « . ^ ^"ßte m ir eine gewisse Unruhe ein, die immer mehr 
^  steigerte. Zch schrieb darum meiner Großmutter einen B rie f, 

'»m bald eine A n tw ort von ih r und diese lautete:
»an in deinem ganzen Leben keine einzige Tha t be-
2 gen, um derentwillen du zu erröthen brauchtest. Lies die 

""gen und überzeuge dich, was diese S m ith  und B lanc fü r 
»iii> dann stelle d ir  die Frage, was d ir das fü r ein Ver­
seil?*" "erschaffen kann, m it diesen Menschen aus einer und der- 
^sgen stehen und dich m it ihnen öffentlich herumzu-

dasselbe hatte auch ich m ir gesagt! Zch hatte die 
^ 'ie  Nacht kein Auge geschloffen; aber alles erwogen, konnte 

gut mehr zurück. Meine Freunde hielten mich fü r den 
ivai-k ich mußte also kämpfen. Zm  Frühstück begriffen,
solo ^  einen Blick in die B lä tte r; mein Auge blieb an der 
»oo, b" Notiz haften und ich kann sagen, ich w ar in meinem 

"eben noch über nichts so verb lüfft, als über das Lesen 
" r  Zeilen:

> n e i d  : W ir  wollen hoffen, daß Herr M ark Twain, 
W o "c > "  Ützt aus die Stelle des Gouverneurs kandidirt, so 
ko,, , sein w ird, den Umstand aufzuklären, wieso es kommen 
s>tejb- im Jahre 1863 in Vakavak in Cochinchina vierund- 
iu ^  Zeugen bestätigten, er habe falsch geschworen und zwar 

falsch geschworen, um eine arme W ittw e, die

>tl
it .

Etim ^ " i n  ist xz sich selbst, wie der großen Nation, deren 
er anstrebt, schuldig, diese Angelegenheit aufzuklären, 

er das wohl imstande sein?"
graut*" vor Entsetzen wie zu S te in  erstarrt. Welch eine 
»ick» > ""Ich eine leichtfertige Anklage! Zch w ar inein Lebtag 
Ä  '» Eochinchina gewesen! Zch habe von der Ortschaft 
^ " " k n i e  auch nur ein W o rt gehört! Zch wäre auch unfähig.

 ̂ lUllcp gcfcpwvrEN, Hin kiNk ÜI»nk vlk
M u tte r von sieben unmündigen Kindern ist, ihres 

»Nd ^  eines armseligen Bananenfeldes, von dem sie sich 
Herr g-* zahlreiche Fam ilie nothdürstig ernährte, zu berauben.

ein Bananenfeld von einem Känguruh zu unterscheiden! Was 
soll ich thun?

D er Tag verging und ich konnte zu keinem Entschluß 
kommen. Des andern Morgens brachte dasselbe B la tt die fo l­
genden Z e ile n :

„ B e z e i c h n e n d .  Es ist sonderbar, daß Herr Twain über 
seinen in Cochinchina abgelegten falschen Eid das tiefste S t i l l ­
schweigen beobachtet. Dieses Schweigen spricht Bände."

Seither nannte mich dieses B la tt  nicht anders als „Tw a in , 
der meineidige Schurke".

Einige Tage später war in demselben Jou rna l die folgende 
Meldung zu lesen:

„ W i r  v e r l a n g e n  e i n e  A n t w o r t !  W ir  ersuchen 
den Herrn Kandidaten fü r den Gouverneursposten, er möge so 
freundlich sein und seinen M itbürgern Aufklärung darüber geben, 
wieso es gekommen, daß seine Kameraden im Lager von Montana 
häufig das Verschwinden kleinerer Werthgegenstände wahrnehmen 
mußten, welche Gegenstände sie dann regelmäßig in den Taschen 
des Herrn Tw ain, oder auch in seinem Koffer wiederfanden. —  
W ird  sich Herr Twain diesmal zu einer Antw ort bereit finden?"

Kann man sich nun eine größere Bosheit vorstellen? Zch 
war gar nie in Montana und doch nannte mich das B la tt 
fortan nur mehr: „T w a in , der Dieb von M ontana." Von
dieser Zeit an g riff ich nach der Zeitung nur m it dem Gefühle 
eines Menschen, der ein Packet öffnet, in welchem er eine 
Schlange vermuthet.

An einem der nächsten Tage zog die nachfolgende Notiz 
meine Aufmerksamkeit auf sich:

„ E i n  s a u b e r e r  K a n d i d a t .  Herr M ark Twain, der 
gestern in der Versammlung der Unabhängigen sprechen sollte, 
erschien zur festgesetzten Stunde nicht. An seiner Stelle kam ein 
Telegramm seines Arztes, welches meldete, M ark Twain sei von 
einem Wagen überfahren worden und habe dabei beide Beine 
gebrochen. D ie Unabhängigen waren schnell bereit, diese elende 
Lüge fü r bare Münze zu nehmen und thaten so, als hätten sie 
keine Ahnung von der wahren Ursache des Fernbleibens jenes 
Zammermannes. M an sah nämlich gestern in die Wohnung 
M ark Twains einen M ann taumeln, der to ta l betrunken war. 
An den Unabhängigen liegt es, nunmehr zu beweisen, daß dieser 
vollberauschte M ann, dieses aller Menschlichkeit entkleidete I n d i ­
viduum, nicht H err M ark Twain gewesen. Des Volkes Donner­
stimme fragt m it Recht: „W e r w ar jener M a n n ? "

Zm  ersten Moment konnte ich nur schwer glauben, daß 
dieser schändliche A nw urf m ir gelte. Es sind wohl schon an die 
drei Zahre her, daß ich das letzte G las B ie r getrunken.

Schließlich erklärten meine Freunde, ich müsse in der Sache 
denn doch etwas thun, wenn ich nicht politisch vollständig zu

Grunde gerichtet werden wollte. Ih re m  Rathe verliehen noch 
stärkeres Gewicht die folgenden, nächsten Tages erschienenen 
Z e ilen :

„ S e h t  euch d e n  M e n s c h e n  a n !  Der Kandidat der 
Unabhängigen schweigt noch im m er; dieser Mensch getraut sich 
also nicht zu reden; die wider ihn erhobenen Beschuldigungen 
sind also klar erwiesen. Seht euch euren Kandidaten nur an, 
ih r Unabhängigen; seht euch ihn an, diesen Meineidigen, diesen 
Dieb, diese Verkörperung des Säuferwahnsinns! Seht ihn euch 
gut an und bedenket es wohl, ob ih r einem solchen Menschen 
eure Stim m en geben könnt."

Zch konnte also nicht anders mehr, als auf diese elenden 
Anwürfe antworten; aber das half m ir nichts; es kamen neue 
Anklagen, darunter eine, ich hätte meinen Onkel vergiftet, um 
ihn desto rascher zu beerben, und die öffentliche Meinung forderte 
schon die Ausgrabung des Todten, um die Eingeweide der Leiche 
zu prüfen.

Dann brachten sie auf, ich hätte meinen Gegenkandidaten 
B lanc in der öffentlichen Meinung herabzusetzen versucht, indem 
ich ausgestreut hätte, daß sein Großvater wegen Raubes gehenkt 
worden sei; ich wurde da in einer so wirksamen Weise als 
elender Ehrabschneider hingestellt, daß ich in der folgenden Nacht 
aus dem Bette flüchten »rußte, weil m ir die durch diese Schil­
derung aufgeregte Menge die wuchtigsten Steine durchs Fenster 
schleuderte.

Und doch kann ich beschwören, daß ich nie auch nur ein 
Sterbenswörtchen über den Großvater des Herrn Blanc 
geäußert, was ich schon aus dem Grunde nicht thun konnte, da 
ich von dem betreffenden Großvater niemals auch nur sprechen 
gehört habe.

Schließlich spielten sie den letzten T rum pf damit aus, daß 
sie in der Volksversammlung, in der ich meine Programmrede 
hielt, neun kleine Kinder von verschiedenem A lte r, jedes m it 
einem anderen Gesicht, beistellten, die sie darauf abgerichtet 
hatten, daß sie auf einmal zur Tribüne, wo ich meine Rede 
hielt, gerannt kainen, und m ir dort m it dem eingelernten R u f: 
„P apa , P a p a !"  zu Füßen stürzten.

D a ergab ich mich denn ; ich entsagte, tra t von der Kandi­
datur zurück, ich fühlte mich solchen Kniffen nicht gewachsen. 
Meinen Absagebrief unterschrieb ich folgendermaßen:

M a r k  T w a i n ,
vordem ein ehrlicher M ann, jetzt aber 

ein Meineidiger, 
ein Dieb, 

ein Trunkenbold.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t  m a n n  in  Thorn

^  I ' i A . u i n o s
^ l in  Fabriken, wie üuanät-
^pfehle ^ "°^Le ipz ig  und anderen, 

Anpre isen. Coulante Ne­
tz ^jährige Garantie.

Heiligegeiststr. 18.

Mähmaschinen!
'"lila. 2 0  »/o
îse„ latt.E die Konkurrenz, da weder

«>H°charmia°? halte.
^«Ntie unter Zjähriger

' und Unterricht für nur
» o O  M a r k .
f l ä Ä ju v  V ogo i. v id r L l t l l lß  L d u tt lv .

"«»vklssodvu V d e lv r  L  V l ls o o
billigsten Preisen.
uwnatlich von 6 Mk. an.

^  Vrin.?«« ^  Mark an.
^ P n m a  W rio g e r 36 em 18 Mk. -W «

« T e n s m L n g k lm a L e li in e n
, Hei«. 50 Mark an.
^stlichenMa?^?!?' Arenden hauswirth- 
o b°r haben in diesem Jahre
^ ° U ' s - n v a 7 k 7 ^ ° »" Magdeburg hq^°Np°rk) d,e goldene Medaille er-

o. l-amkdekgei',
^HeiligegeiststraSe 12.

v

I
^hande lt briefl. un-
''hlbardiehartnäckig-

Garantie 
>1000 Mark b. Nickt-

Kapitalien
jeder Größe zu vergeben,

Grundstücke
in  bester Lage hiesiger Stadt, umstände­
halber unter guten und vortheilhaften Be­
dingungen zu verkaufen, 

und

schriftliche Arbeiten jeder Art,
wie Eingaben, Klagen, Bittgesuche rc. werden 
billigst, sauber und korrekt gefertigt durch 

L o tte r- Geschäftsagent, 
Gerfteustrahe N r. 8.

Wer aus 
erster Hand

seinsteluoli-.vuokakin-, 
vkeviot-, Kammgarn-, 
k>L>6tot' U.i0PPKN8lsff6
zu Original-Fabrikprei­
sen kaufen w ill, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da­
m it Gelegenheit,Preise u. 
Q ua litä t m it denen der 
Konkurrenz zu verglei­
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei­
dermeister und Wieder­
verkäufen
Lehmann L  Aßmy, 

Tuckfabrikanten,
Tprvmdorg,  dl.-l-.

kiiIiMchtzr N r
empfingen w ir neue Sendung und 
offeriren solches in  Gebinden und Flaschen.

p liilr L  «s>o>-,
I « t .  u .

ll. Kmtkstr. 5 .

Preise.

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

j^rombergerftrahe 84 ist ein- herrschaft- 
-L )  liche Wohnung von 6 Zimmern, Wasser­
leitung, Badeeinricktung und S ta ll vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Kalligraphischer

ä chiinschttilie-A ilrsiis.
M ontag den 1. Oktober er. 

abenä8 8 llbr
beginne ich wieder fü r

Damen u. Herren
einen Kursus im

kalligraphischen Schönschreiben.
Der Kursus umfaßt drntsche, lateinische 

und Rundschrift.
Jeder Theilnehmer muß nach Beendigung 

des Kursus

können, wofür ich, wie bekannt, Garantie 
übernehme.

Muster über gehabte Resultate liegen in 
meinem Schaufenster aus.

Honorar 15 M ark  für den ganzen 
Kursus, ausnahmslos vorher zahlbar.

Auch beabsichtige ich auf Anregung einige 
Interessenten einen zweiten Kursus fü 
Techniker rc. in

Man- und

an demselben Tage zu eröffnen.
Anmeldungen bitte ich von heute ab 

in meinem Geschäftslokal, Kreitestraße 
18» zu machen.

Meldungen nach dem 1. Oktober 
müssen fü r diesen Kursus unberücksichtigt 
bleiben.

M  feMNma.
Litho- und Kalligraph.

L s L i »
l>. 8c l i i i M s

örsitssln. 27 skatk8apotksl<e.)
/L in e  komfortable Wohnung Breirestr. 37, 
^  i .  Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt L o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn. V. 8. V le trivk L  8odn.

H io ru ,
Kestr und

vi'sileNi'SZSS ßip. 32.
billigste Bezugsquelle fü r  alle Arte«

V d r v n ,
Gold-, Kilber- und optische Maaren,

Musikwerke u. Automaten,
sowie Lager aller dazu gehörigen K  Notenblätter. ^

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen ""

___________________in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.__________________

Geübte NockarbkiteriM»,
sowie e in  ju ug e»  M ädchen, welche 
deutsch und po ln i sch spricht, zur H ili 
in dem Laden, verlangen sofort 

V o s v d v .  v L ^ o r ,  L lts tM . M arkt 17

WotiMphisches Atelier.
Keuse L  carstenren,

WM* Schloßstraße 14
______vis-L-vis dem Schützengarten.______

Erster Köbelscher Kindergarten
in Thorn.

höh. Töchterschule, 1. Gang Zimmer 34. 
Anmeldungen daselbst u. Breitestr. 23, II.

Die Ferien dauern vom 8. bis 15. Okt. 
__________ 61. k o t l r e -  Vorsteherin.

?ür
c k e M  li, X W M M

»Ilse-

pnlvatkunctsctiLft

^  "Vvollsetlov tlt-r im

QA.-3 r,tIs g«. Lr-ai-
loistst. u"<*

billigst« unrl
V s ru g rq u v»«  

rllneet vom  ^ »b n lk p i« tr.

l l e s v e n l e l l l m o m
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
M itte l. VV biedert, Leipzig-Konnewitz.

Ein Stellmacher
(auch verbeirathev, speziell auf schwere 
Wagenarbeit, der vollständig selbftftändig
arbeiten kann (Lohn nach Uebereinkunft) 
findet ab 1. Oktober d. Js . Stellung bei

L . 8106k, Schmiedemeister.

Fuhrleute
erhalten dauernde Arbeit bei

6. 8oppap1.

Ein Reitpferd,
13 Jahre alt, 6—7 Zoll groß, aus edler 
ungarischer Zucht, vorzüglich geritten und 
truppensromm, für schweres Gewicht, steht 
billig zum Verkauf. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

U M " ?
finden freundli

ensionaee
. nden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links.

Die Geschäftsräume
Breiteftratze 37, in  welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L . 8t6ks.v8ki be­
findet, sind gleichzeitig m it einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen.

V. 8 . v lo t r io d  L  8o lm .

2u venmisllien:

k i l l e  l M I m m l i l i u i i g
3 Zim., möbl., mit Burschengel. eventl. mit 
Pserdestsll. Zu ers. Brückenstr. 28, Laden. 

möd>. lim m er m it Kabinet vom 1. 
Oktober z. verm. Tuchuracherstr. ÄS. 

A U ne m öbl. W ohnung v. 2 Zim. ist vom 
^  l . Oktober cr. zu venn. in V iv v l» .

6 H 8 v lL Ü t t 8 lL 0 l I v r  E M U
Brückenstr. 20 zu vermiethen. poplauwki. 
M V ö b l i r le s  Z im m e r m it Pension sofort 

zu vermiethen. F ischerstr. 7.
A losterftr. 20 ein bis zwei möbt. Part.- 

Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 
m ö b l. D im ., Kab.> Kurscherigel.» 
y a v t.  zu v e rm . e u lm v ^ lr. ll.

^.in m öbl. Z im m er n. Kabinet vom l .  
Oktober zu verm. Culm erstr. l5 , l .

1
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F a sch in e n ve rka llsa u s  d e r K W i l le r e i -  

sorst T h o r» .
Aus dem Einschlage 1894/95 werden die 

Kiefernreisigfaschinen und Buhnenpsähle 
zum Verkauf gestellt:

Las I Belauf Karbarken.
51 Hdt. Kiefernaltholzfaschinen,
10 „  Kiefernbuhnenpfähle.

Las II  Belauf Ollek.
56 Hdt. Kiefernaltholzfaschinen,
10 „  Durchforstungsfaschinen,
10 „  Buhnenpsähle.

Las I I I  Belauf Gnttau.
200.00 Hdt. Kiefernaltholzfaschinen.

Los IV  Belauf Steiuart.
68 Hdt. Kiefernaltholzfaschinen,
19 „  Durchforstungsfaschinen,
15 „ Buhnenpsähle.

Las V Kelauf Thorn. 
ca. 20 Hdt. Weidenfaschinen.

Die Verkaufsbedmgungen können auf 
dem Bureau I unseres Rathhauses einge­
sehen bezw. von da gegen Bezahlung einer 
Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden.

Gebote auf ein oder mehrere Lose bezw. 
auf den ganzen Einschlag (Los I —!V) sind 
m it der Vrsicherung, daß sich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterw irft und mit 
genauer Angabe des Gebots pro 1 Hdt. 
Faschinen und 1 Hdt. Buhnenpfähle bis 
incl. Montag den 8 . Oktober d. I .  
an Herrn Oberförster kaebr zu Thorn 111 
abzugeben, welcher auch auf vorherige A n­
frage nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Dienstag den 9. Oktober vormittags 
14 Uhr auf dem Oberförsterdienstzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) m Gegenwart der 
etwa erschienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feststellung.

Thorn den 13. September 1894.
D e r M agistrat._______

P o liz e ilic h e  B e k a llllt in a c h u llg .
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel 
am 1. und der Dienstwechsel am 15. Ok­
tober dieses Jahres stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiverordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung inner­
halb 3 Tagen auf unserem Meldeamt ge­
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldstrafe' bis zu 30 Mark 
event, verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 24. September 1894.
D ie  Polizeiverlvaltung.

-Nie kclen rimmec- unä fe8t-8aaläel<oi'ationen weisen 
gesekmaeirvoll auggefütn'l.

IViöbkI-lVlAgarin.
^Komplette VVobnungs- 
* kiririoblungen.

,  ,
'  Tapezierer

«UZ

und Dekorateur.

SS

Reparaturen wie Nmpolsterungen an P  o l st er in ö b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Tuchhandlung und Maaszgeschäst
— für feine Herrengarderobe —

O o l i v u .  L  L u n a i n s l L i ,
V liv r i i ,  Artushof.

___ Reichhaltiges Lager von Reise-, Schlaf- und____

WW^ P fe rd e -D e c k e n .
Hohenzollern-Mäutel. Uegen-Mantel, Jagd- 

urrb Hausjoppen, Schlafeocke ete. Muster auf Wunsch postfrei.

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Verdauungs­
schwäche, Appetitmangel rc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
sehr ich selbst daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde.

Pastor a. D. ll>pke in Schreiberhau 
lRiesengebirge).______________________

Mchr. WMi--?LtkS<)Ajiiiii.
vatintiof 8etiön86e.

Vorbereitung fü r das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr. Klenulta.

E  M ein M

2  M tz l- ,  8pitzMl- ». kl»l8ttzl M U W -  ;

M W i l i O
befindet sich von heute ab W

NsrooMsstr. I7r. 13.
«l. Iiuutliuui». *

ÜOLV'8 8toifw38vke
ÄU8 clSk' k r'ab r'jk

E  L LVI.I0», I-M M -k lilkN N
Xöni^I. 8ä6bs. Hofliekerantsa.

/.6/>?6 l̂vä§e/)6 n /

KMögen als das Nlaseblolm Iv in e n s i' H ä s o k s .
*  I^/I V  -t- ^bäes Ltüek trä ^ t äsn ^amen 

IVI Q I  uvä äis Raväelsmarlrtz
W V orrL tliix  in  VIiovn I»«i V. SHen««!.

Illm er ^  Kmin
Holzhandlung und Dampfsiigerverlr!

— Fernsprech-Anschluss 82 — Cülmrr Chaussee 4t> —
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, FuModenbrettern, besäumten 
Schalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Z ur Anfertigung von Kuh- uud Kehlleisten. gehobelte» «ud gest»«"' 
beten Brettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschine''
zur Verfügung.

Kiel, Wies «NIMM
Spezialgeschäft fü r  G unim im aaren

empfiehlt in  nur bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
.  Tischdecken, * Betteinlagen,

Schürzen, sV ^N  w  l l l  1 ̂ Krankenartikel,
Badekappen, V ^ lln ln ll"T u rn s c h n h e ,
Reisekissen. ^  Schläuche.

zuützMtofftz kür Lii6ll«l»»i»I)tzI, ULMmIiMnitiireii». -!Vlt»<Î Iioiitzf, 
8«xI>I«t-zpprlrrltH , I- iiie le n in , I l l l lk t t t z lM m M .

sind in grosser Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

Kitt« Mlllii uut meine killn» /» »eilten.
>Nauef8ti'S886 20. ü » ,  8 lR l . '^ 2 )  ü/iauen8ti-a88e 20.

F a rb e » ' »nb  T a p e tk » -B e rs a « b tg e s c h iis t.
Musterbücher und Preisliste überallhin franko."»«

Tnpelen, 
Favben, 

Knrlre und 
M nlevulenstlien

llr. iiümeiiMs'a D88Ssiieii- u. il»sa»8lalt
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oolbaä Ino^rarla^v. Müßige
Preise.

8 'Ü 2  ^ r ^ A r t ,  Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

B l u t a r m e ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. veri'nelil'Z Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation» 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
A llein echt: Kgl. Priv. Apotheke zum 
weißen Schwan» B erlin, Spandauer-
ftratze 77. ___________ ^
1 sr. Wohn., 2 gr. Stub., Wascht.. Wasserl., 
1  Kell., Bodenr. v. I .  Okt. z. v. Backerstr. 3. 
Möbl. Zimmer m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

Vor8vts!
in  den neuesten Fa^ons zu billigsten 
Preisen bei

8. I.anä8b6i'g6i',
_______Heiliqegeiststr. 12.
Meine Siidweine.

Porto, Madeira, Malaga, Sherrn, Lacrimae 
Christi rc. direkt im portirt, hochfeine Q ua­
lität, 6 Flaschen (V4 Ltr.) Mk. 10.->  
12 Flaschen Mk. 1 7 .-. 24 Flaschen 
Mk. 32.— inkl. Glas und Kiste franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.
KIvlLtttl'ck lL « x , Duisburg a. Rh.

L  vottkolät Äzlkkjlb!? Neues
Etablissemeifi

> 4 Z I» L « K «  n » » 8 8 . I

Dame»- u. Miiblhk«j»il»etts,
3. 3.75, 4 bis 15 Mk.

Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft. _____
>k»I«t<)t8, ILmtziliillltel 1»quett'8Fertige Herren- und Knabenanzüge

von 3 Mark bis 45 Mk. rc.

li/iänlkl, pel lvrinon elo. Kleiderstofse ,
tA t t lS i l lH S I I

18 Pf. bis 1,50 Mk.
V  v  p  p  i  e  I» v

4 bis 20 Mk. _____10 Pf. bis 10 Mark.
L iä u L e r *

20 bis 75 Pf.
L ' I t t l L v I lA ,

40 Pf. bis

I le in i le n tu lZ l ie
16, 18 bis 40 Pf. 18 b s 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. rc.

8 t e p p ü « « ;k H iR
2,40 bis 7 Mk.

^ i ' l e o t t n l l l e n
2 bis 5 Mk.

8 i r l » i i r « t z »
50 Pf. bis 1,50 M .

» S e k v
1,60 bis 4 Mk.

»  9 I I I 16IUÜ6N
Hosen 1,lv bis 4,5V !il.

V IO N 8 V IA
1 bis 3,50 Mk.

—  ̂k e t t - I n Ie t t - L v /Ü K e
I guter Qualitäten. 1,50 bis

Waaren neuester Zenäung bekannt billigst.

L E "  Jedes M itglied der Privat-Los-Gesellschast nimmt an 24 Ge­
winnziehungen theil» wobei

U M ^ b s 25,vvv lVlark
Baargewinn zu erzielen sind. Die einmalige Einlage beträgt sür 24
Ziehungen nur 3 M k. VO P f. Das ganze Risico nur l M k. 60 P f.
Theilzahlung vollständig ausgeschlossen. Zur vorherigen Orientirung übersende
Prospekt gratis und franko.

N. Nukuskler, keilin 8., ?iinreii8tr»88« 39.

Lorsets
neuester

AL o  ü  «
sowie

Kraäeballer, 
Mahr- und 

Umstand s- 
Oorsets

nach sanitären 
Vorschriften.

U e u ! !

Kü8ten-
balter!

Torsetschoner
empfohlen

l.emn L l,ittsuer,
^ I t s t L c k t l s e l i v r  A l a r k t  2 8 .

^l14eine bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. rc., 
hjll, ^  v. Kord, Brombergerstr. 46.

Kindermilch.
Sterilisirle Milch, pro Flasche 9 Pf.»

zu haben bei den Herren l.K.Käolpb-Breite- 
straße, kustav Otvrski-Brombergerstraße u. 
8rvr6pan8ki-Gerechtestraße.

Außerdem Vollmilch» pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus.

v a s iin li ' ^Vallvr-Mocker.
Gut erhaltene

vierfl. Fenster,
verglast, sind billig zu haben, desgl.

eine rml». UrmM
Ii»tl»»rin«n8tr. I.

kelle, freund!. Wvknung,
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Logier. 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

H su f dem früheren l-exvin'schen 
^ 4  werden « o l L l v n ,  
billig ausverkauft.

3 Zahn schristl. GaraE
ede^on mir gekaufte Tasch^",,,

S ilb . Cyl.-ReMÄ"
14. 15. 16 

filb. Anker-ReM -U"
20, 22, 25 

silb. Dam.-ReiüÄ"
15. 16, 18 E s F  

gold.Dom. ReM-v,
22, 26, 30 M 'sO  

Nickel-Uhren "0" 
Mk. an.

Jede Uhr ist abg" 
und regulir»'

Wecker, Marke Adler, unter 
U M - v. Stück 3 M k.

Gross- Auswahl in Kelten, ^  
Waaren, Brillen re. ^  

Reparaturen billig 
I-0 U I8  ^0 8 6 p

____________ Segler-strasse
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmachern^

U M " Line Woimung
von 4 Zimmern, Veranda u. Zltbe^h,^ 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. V' ? 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

Nullolk

Druck und Verlag nim C. Dombrow-N in Thor».



Thorner Straßenbahn: Sahr-Plan g»tig von,Oktober iss4 bis auf weiteres.
A n m e rk u n g : Die unterstrichenen Zahlen im  Fahrp lan  bedeuten A n  und Abfahrtszeit von der Ziegelei.

Die Fahrzeit beträgt durch die ganze Strecke 20 Almuten, von Weiche zu Weiche 6 M inuten. Es kreuzen während
in der Weiche Ecke Schulstraße zu den M inuten  . . .  10 22 34 46 58
„ „ „ Pitz . . . . „ „  „ . . .  04 16 28 40 52

„ Breitestraße. . „  „  „  . . .  10 22 34 46 58
. . .. S ta d tb a h n h o f.................................................  04 16 28 40 52

der fahrplanmäßigen Zeit die Straßenbahnwagen:

in  jeder 

Betriebsstunde,

wenn nicht durch unvorhergesehene Fälle der Betrieb eine Störung erleidet.

Wagen Nr. I I I I I I IV V Bemerkungen ;>Z Wagen Nr. I I I I I I rv

Abfahrt Betriebshof 
bezw. Ziegelei

7 08 7 20 7 32 7 44 7 56
8 07 8 20 8 31 8 44 8 55

08 9 W -9 32 9 43 "9 56
10 07 10 20 10 31 10 44 10 55
N 08 11 19 11 32 11 43 11 56
12 08 12 20 12 32 12 44 12 56
108 1 19 1 32 143 1 56
2 07 20 2 31 2 44 2 55

08 3 19 3 32 3 43 "3 56
4 07 -7 20 4 31 ^4 44 4 55

08 5 19 "5 32 5 43 '5 56
6 07 6 20 6 31 6 44 6 55

08 7 19 32 7 43 "7 56
8 07 "8 20 8 31 "8 44 8 55

08 ^9 19 "9 32 ^9 43 ^9 56
— — — — — 11 00

. äer Mt«,88LltlÖ8Uii§
 ̂äv8 kvi-8vll»t8 8vdvo Lite Nrxvll 

vvw Vvtlivd8dvt ad.

Lii» kLtkdLU8 bvi äoppvttvlu 
tLdrprvis.

1 Ankunft Stadt-Bahnhof 7 28 7 40 7 52 8 04 8 16
2 8 28 8 40 8 52 9 04 9 16
3 9 28 9 40 "9 52 10 04 10 16
4 10 28 10 40 10 52 11 04 11 16
5 ü 28 11 40 n 52 12 04 12 16
6 12 28 12 40 12 52 04 1 16
7 128 140 1 52 2 04 2 16
8 2 28 2 2 52 3 04 3 16
9 3 28 Z 40 "3 52 4 04 -4 16

10 4 26 -4 40 4 52 ^5 04 5 16
11 5 28 5 40 52 6 04 6 16
12 6 28 -6 40 6 52 04 7 16
13 7 28 7 40 52 8 04 16
14 8 28 8 40 8 52 "9 04 9 16
15 -9 28 9 40 ^9 52 10 04 10 16
— Ankunft Rathhaus 11 15

Abfuhrt btadt-Bahnhos

-^bfahr!̂  Rathhaus

7 40 7 52 8 04

52 10 04

816 8 28

T h o r n ,  ^5. September 8̂yq<.

k̂triebsvemilltullg der Thoruer Straßenbahn.
Z o k i v i n ä l ,

B e trie b s -Jn sp e k to r.

!

Vow kLtdti»u8 äoppvlter kadi-prois

1
2
3

Ankunft Betriebshof 
bezw. Ziegelei

8
-9
10

00
00
00

6
9

78

12
12
1̂

8!24

10^24

6
9

!0

36
36
36

8
-7!
10

4 77 00 11 12 77 7711 36 77
5 12 00 72 i2 12 24 72

36
12

6
7

1 00 1 12 1
2
3
4

24 1 1
2 00 "2 72 24

24
77

36
36

2
-38

9
10

"3 3 12 3
4 00 "4 7Z "4 M 4

"5 80 5 12 5 36
11 6 M -6 77 6^24

" U
36 6

12 7 00 7 12 7 36 ^7
13 8 00 -8 72

!
8 24

"9 24
36 8

14 -9 88 9 12 9 36 -9
15 10 00 10 i7 10 9.4 78 36 10

............-......................... - 11

48

an
Gtsenkahnzugr

u. ad Stadtbahnhof Thorn

6 17 von ) Jnsterburg
6 19 nach) Thorn
6 38 von ) Thorn
6 39 nach ) Graudenz
7 01 von ) Thorn
703 nach) Jnsterburg

8 21 von ) Graudenz
8 23 nach ) Thorn

10 42 von ) Thorn
10 43 nach 1 Graudenz 2
10 52 von ) Thorn
10 53 nach ) Jnsterburg
11 24 von ) Graudenz
11 25 nach) Thorn —
11 29 von ) Jnsterburg n-
11 31 nach ) Thorn
2 00 von ) Thorn
2 01 nach 1 Jnsterburg
2 08 von ) Thorn
2 10 nach ) Graudenz
5 01 von ) Graudenz
5 02 nach ) Thorn
5 21 von ) Jnsterburg
5 23 nach ) Thorn
5 50 von ) Thorn
5 51 nach) Graudenz
7 06 von ) Thorn c-
7 08 nach ) Jnsterburg

10 03 von ) Graudenz
10 05 nach ) Thorn
10 14 von ) Jnsterburg
10 16 nach) Thorn ,

108 von ) Thorn
1 10 nach ) Jnsterburg

-
Anmerkung: Bei besonderen Festlichkeiten und Konzerten in der Ziegelei, sowie 

bei regem Verkehr wird nach Bedürfniß von der Ziegelei mit Ausfall der 
Nebenstrecke zum Betriebshof 6 Minuten - Ketrieb bis zum Rathhaus 
eingerichtet; vom Rathhaus zum Stadtbahnhof verkehrt sodann zu den 
Zügen nur 1 wagen im 18 Minnten-Betrieb.

G ebühren -T a rif.
5 Pferruig-Thettstrecken:

Ziegelei—Tafel Brombergerstraße Nr. 76.
Tafel Brombergerstraße Nr. 76— Parkstraße. 
Betriebshof-Parkstraße.
Parkstraße—Pilz.
Pilz—Breitestraße weiche.
Breitestraße weiche—Jakobsstraße. 
Jakobsstraße—Stadtbahnhof.
Im  Stadtverkehr: Gasanstalt —Gerechtestraße.

10 Pfenrrig-Thetlstrecken:
Betriebshof—Ziegelei.
Ziegelei—Parkstraße.
Betriebshof—Pilz.
Parkstraße—Breitestraße.
P ilz—Jakobsstraße.
Breitestraße weiche—Stadtbahnhof.

15 Pfennig-Tkettstreckerr:
Betriebshof—Breitestraße weiche.
Ziegelei—Pilz. 
parkstraße—Jakobsstraße.
Pilz—Stadtbahnhof.

SO Pfennig Teilstrecken:
Ziegelei—Breitestraße weiche.
Betriebshof—Jakobsstraße, 
parkftraße—Stadtbahnhof.

25 Pfennig-Theilstrecken:
Ziegelei—Stadtbahnhof.
Ziegelei—Jakobsstraße.
Betriebshof—Stadtbahnhof.

S

Ein Kind unter 6 Jahren ist frei, wenn kein be- 
sonderer Platz beansprucht wird.

Zwei Kinder bis H Jahren auf einen einzigen 
Fahrschein für Erwachsene.

Einzelne Kinder von 6—H Jahren zahlen: 
für die 25 Pfennig-Strecke 15 pf., 
für die 20 und 15 Pfennig-Strecke io Pf., 
für die 10 Pfennig-Strecke 5 pf.

Nach 11 Uhr abends und vor 7 Uhr morgens tr itt 
eine Verdoppelung des Fahrpreises ein.

Für Gepäckstücke, soweit solche sich überhaupt zur 
Mitnahme eignen, ist 5 pf. pro Stück zu entrichten.

polizeilich genehmigt. 
T h o r n  den 20. September 8̂ 9 ^.

Die Polizei-Verwaltung.
Lotili.

Thorn, gedruckt bei L. Dombrowski.


